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Zrankeichs Parlamenlsbeginn.
(Von unserem früheren Pariser Korrespondenten .)

. 8- Briand läßt sich bei Beginn des parlamen
manschen Winterfeldzuges von seinem Pressege >
NNde als Balkantriumphator verherrlichen . Die
Hoheit , mit der Griechenland vergewaltigt , die
^ tzlcn Serben zur Schlachtbank geführt und das
unzurechnungsfähig gemachte Rumänien in den
? .r >eg gestoßen ist, kann ja auch als echt franzö -
M angesehen werden , d . h. echt französisch im

der berüchtigten „realistischen " Politik öer
« ovokaten Poinears , Briand , Viviani . Was bei
»uen diesen Dingen für die Republik großes zu
'-lnumphieren " ist , wird freilich ein Unbefange -
uer kaum erkennen können und wir vermuten ,
h Ia 01 an Balkangloire Frankreichs auch nur
oeshalb erfunden und in bengalisches Licht gesetzt
vat , weil die Gloire öer unaufhörlichen „Zer -
>cymetterungS "-Siege an Somme und Maas trotz
oer unerhörten „Mattn "- und Kino -Reklame doch
£

° tf) nicht auszureichen scheint für die Festigung
?es Kabinetts bei Zusammentritt der Kammern .
-Uan mag die Dinge drehen und wenden wie
!«an will . Tatsache bleibt immer , daß Briand
>em dem Geheimparlament im Sommer gegebe -
nes feierliches Versprechen , Deutschland bis zum'«' Mterbeginn zur Unterwerfung zu bringen ,
uicht halten kann . Die Notwendigkeit eines
!>euen Wtnterfeldzuges — in England schon vor
lechs Wochen , später auch in Rußland zugegeben
p wird jetzt langsam und zögernd auch von den
französischen Offiziösen eingeräumt . Indes glan -
« ° n doch auch die Oppositionsmänner , die ja nur
vre französischen und sonstigen Entente -Heeres -
^ richte zu lesen bekommen und die nur Reden
tut Stil der Deschanelschen und Briandfchen an -
hören , daß die militärische Lage der zur Erwür -
gung Deutschlands verbündeten Spießgesellen
Zurzeit außerordentlich glänzend sind . HervS
schwelgt in Entzücken und wird nur hier und da
von „ schwarzen Wolken " über Saloniki geäng -
stigt und sogar der grimme Clemeneeau ist ver -
hältnismäßig zufrieden , wenn ja auch die Deut -
ichen uach feinem klassischen „Homme enchaine "

immer „in Noyon stehen " . Man hat über -
Haupt den Eindruck , daß Elemeneeaus Einfluß
l» letzter Zeit stark zurückgegangen ist . In jedem
vall braucht heute Briand die gegnerischen Inter¬
pellationen , die sich auf militärische Dinge be-
Men , nicht mehr so zu fürchten . Die Anfragen
>>ber Berdun beantwortet Briand mit Sieges -
lanfaren der Havas -Noten und was die parla -
"lentarifche Heereskontrolle anlangt , so wird
vente kein patriotischer Deputierter den Genera -
« K einen Vorwurf machen wollen , die in dem
k l

] er der Zusausnenkartätschung von mindestens
underttausend Boches täglich die herumreisen -

en Herren Parlamentskontrolleure nicht immer

?
!." der den Vertretern des „souveränen Volkes "

Wildigen Ehrerbietung empfangen und herum -
'Uhren können . Die Feldherren haben mit den
^ emchen der wild herumtöfftöffenden Raymond
g .

° ear6 und des großen Lloyd Georges schon
u rade genug zu tun . Der einzige gefährliche An -

in i.
^ kt auf militärpolitischem Gebiet ist heute

rai ?
Kammer öer Fall Sarrail . General Sar -

bi » ^ -
^er Vertrauensmann der Linken , während

^ » ' uearisten in dem Saloniki - Generalissimus
3- , Radikalen und Freimaurer -Oberen hassen ,
sin/ bisherige Ausbleiben der Saloniki -Offen -

tion im Parlament also eher der Opposi -
der nationalistischen Reaktion nnange -

« ein« werden .
Jchlitnmer stehen die Dinge mit den an -

Die ? prägen , die zu verhandeln sein werden .
lirJ5 ruderen Fragen sind nämlich Wirtschaft -
l». und finanzieller Natur und in Geldange -

„ leiten hören auch im reichen Frankreich Ge -

luittt .
* und Geduld auf . Der neue Kriegs -

frnti ,
*" !0' 10 das so wie so schon schwer gedrückte

A„ s Ä ' IHe Wirtschaftsleben noch mehr lähmen ,
fitrf.

'
, Milliarden beziffert Ribot die franzö -

lia ^ ? Staatsausgaben für 1916. Das sind 9 Mil -
C & s ; • ™cf,t als 1915 und das Unheimliche ist ,

Ausgaben von Monat zu Monat weiter
den sm üm Jahresschluß 3 Milliarden für
den ^ " ats durch schnitt überstiegen haben wer -
Son *. . ? französische Kapitalist und der kleine
e" er,n ^ fragen sich, wie denn eigentlich diese

, efjniutcj einmal bezahlt werden soll ,
vns. . ^ hat Frankreich nur eine Daueranleihe

den famosen , aber mißglückten
Er « . " I» victoire . Jetzt will Ribot das
heut - ? e11? von neuem versuchen , aber es ist
toeWmI ett § su ^ hen , daß die Anleihe 1916 im
schiv ? k>»I? ^^ mieder nur dazu dienen wird , die

^ ^ uld der Schatzscheine usw . zu kon-

Staat , ' neuen Barmittel , die dem
den in, .Verfügung gestellt werden , dürften
Stein n\ ,« or

.l ft.en Jahre erzielten Betrag — nach
^ rans ° , Mischer iliechnung , etwa 8 Milliarden

^ - en — kaum übersteigen oder auch nur er -
bot ak ».

^ " Nitt kann der Kriegszahlmeister Ri -
^ vteni, ^ .^ ^ ^ ^^ a 2 ^ Monate wirtschaften . Der
16 ,6 smuJ . Hf ^er Bank von Frankreich ist auf
' bitter „

"?r gestiegen . Dabei muß die Bank
de;, mehr von ihren riesigen Goldvorräten an
eittc J? ?? , Herrn und Meister abliefern , der
fetttcr ®

r la^r
)c ® ier nach dem roten Metall

^ Nllin« „
° Ä ^ " staaten hat . Bereits rimd 575

alz Jmuß die Banaue de France schon
"ttt

'
tiii. si " untergebracht anführen. Da -

schen «^ . der Kredit Frankreichs bei den briti-
Lieferanten unterhalten, aber die eiaene

Golddeckung geht auf etwa 25 v . H . zurück . Hier
haben wir einen der Gründe für das Fallen der
französischen Valuta . Der andere Grund ist die
jammervolle Handelsbilanz Frankreichs , die von
Vierteljahr zu Vierteljahr „passiver " wird . Die
Ausfuhr steigt ja etwas , aber die Einfuhr
steigt viel rascher und zu wahrhaft schwindeler -

regenden Höhen an . Frankreich ist in fast allem
zu schmachvoller Abhängigkeit vom Ausland hin -

abgedrückt und muß sich von seinen angelfächsi -

schen Freunden und den Neutralen um die Wette
ausbeuten lassen . Was ist aus dem Rausch öer
Eroberung aller deutschen Absatzmärkte gewor -

den ? Grimmiger Katzenjammer . Das was

Griechenland und die Enkenle.
Mißtrauen gegen das neue Kabinett. i

(Eigener Bericht .)
r. Von der schweizerische» Grenze, 15. Sept .

Die f r a n-z ö f i s ch e n Blätter beurteilen die Lage
in Griechenland sehr p e s s r m i st i s ch. Das
„Echo de Paris " führt mtS , die Solidarität
zwischen Regierung und Volk in G r i e *
chenland sei eine nackte Tatsache . Sehr mit
Unrecht habe man in Frankreich aus die Militär -
aufstände gebaut . In Wirklichkeit berechtige nichts
zu der Hoffnung , die man auf En -tenteseite gehegt
habe , nämlich daß Griechenland sich gegen die jetzi-
gen Machthaber empören werde .

Dieses Zugeständnis , zu dem man sich jetzt end -
lich bequemt , daß kein Gegensatz zwischen König
und Volk bestehe , ist sehr interessant ? es bestätigt
indirekt , daß die Demonstrationen gegen die Poli -
tik König Konstantins , wenn sie nicht gänzlich
Ententemache waren , nur von einer schwachen
Minderheit ausgingen , die im Volke keine
Wurzeln hat .

Der „Matin " befaßt sich mit einem von der Zen -
surg arg verstümmelten Artikel mit dem Kabi -
n e t t s w e ch s e l . Das Pariser Blatt ist von dem
neuen Mann wenig erbaut . Dimitrakopu -
l o s sei ein Dissident der liberalen Partei und ein
p e r s ö n l ich e r F e i n d von V e n i ze l o s . Wäh *
rend er grundsätzlich mit der Politik seines ehe-
maligen Chefs nhereinstimme , habe Dimitrakopu -
los in -Wirklichkeit stiner Politik jedesmal dann
Obstruktion gemacht , wenn es sich-darum gehandelt
habe , sie von öer Theorie in die Praxis umzusetzen .
SkuluW und Gunaris hätten wenigstens eine
parlamentarische Mehrheit vertreten , der Reo -
EntentismuS aber vertrete nicht einmal eine Par °
tei . „Die Lage in Athen ist sehr düster !" , das ist
der Schluß , zu dem der - „Matin " lomnrt , ( Zenf .
Khe .)

Der Aerger in Paris .
(Eigener Drahtbericht .)

V. Genf , 15. Sept . Die Kommission für aus -
wärtige Politik öer französischen Kammer
hielt heute eine Sitzung über die griechische
F r a g e ab . Von den Mitgliedern der Kommission
wurde einstimmig beschlossen , diplomatischen
Besprechungen keinen Raum mehr zu
gewähren , denn nach den bisherigen Ersah -
rungen hätten solche es nur den Feinden ermög -
licht , neue Verschleppungsmanöver auszuführen .
Die Artikel der Pariser Presse zur Lage in Athen
scheinen die Annahme zu bestätigen , daß es sich bei
der jetzigen Resierungskrife auch nur um eine
neue Form des Kampfes der Krone ge -
gen die PolitikderEntente handelt . Die
Berufung von Dimitrakopulos zur 3iegierung , so
saMn die Pariser Blätter , werde beweisen , daß die
Stellung König Konstantins noch immer
bedeutend st ä r k e r sei , als es die Entente -
berichterstatter in Athen wah ? haben ivollen . Die
französische Presse verhehlt ihren Aerger nicht dar -
über , daß man nicht Benizelos , ivie sie gehofft
hatte , mit der 'Ziegierrnsg behauen will . In ihrem
Aerger läßt sie sich auch zu dem Bekenntnis ihrer
ivahren Absicht hinreißen . So schreiben einige von
ihnen : Nur ihre Schlichtern hei t ( ! ) verhinderte die
Ententediplomaten , den König Konstantin vom
Throne zu jagen . Aber jetzt sei noch Zeit zum
Handeln . Ohne Venizelos dürfe es einen Könw
Konstantin nicht mehr geben , sagt ein Blatt , und
das „Echo de Paris " meint deutlich , die Ursache
der Ministerkrise scheint darin gelegen zu haben ,
daß der König Zaimis nicht erlaubte , sich in dem
Maße den Alliierten zu nähern , wie dies fiir nötig
gehalten wurde .

Dusmanis .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerische « Grenze . 15. Sept .
Der „Matin " beklagt den großen Einfluß , den
Düsmauis auch jetzt noch nach seiner Enthe -

bung von der Leitung des Generalstabs ausübe .
Er sei die Seele der ganzen Propaganda ge -

gen die Entente und die Mehrheit der

Offiziere folge ihm . ( Zenf . Khe .)

Das „Aklental" auf die fmnzösische Gesandtschaft.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 15. Sept . Die „Köln . Ztg .
" meldet von

der französischen Grenze : Nach einer Athener
Meldung an die französischen Blätter teilen die
venizelistischen Blätter mit , daß öer deutsche Ge -
sandte in Athen am vorigen Samstag nachmit -
tag den Ministerpräsidenten Zaimis brieflich be-
nachrichtigte , er habe aus sicherer Quelle erfahren ,
daß am selben Abend zwischen 6 und M9 Uhr ein
Anschlag gegen die französische Gesandtschaft in
Szene gefetzt werden solle . Der deutsche Gesandte
habe sogleich diesen Anschlag als ein einfaches

Scheinmanöver bezeichnet , das dazu be-

stimmt sei, einen weiteren Eingriff der Verbands -

mächte zu rechtfertigen . Die französische Presse

fügt dieser Nieldung der griechischen Blätter

die ebenso verlegene wie einseitige Bemerkung

hinzu , es hätte kaum einen Zweck , zu bemerken ,
daß der Anschlag keineswegs simuliert wurde , es

wäre aber interessant , zu erfahren , wie der

deutsche Gesandte im voraus wissen konnte , daß

der Anschlag stattfinden würde . Man kann cS

der französischen Diplomatie glauben , daß sie viel

darum gäbe , dies zu erfahren . Die ganze Frage

jedoch , worauf es ankommt , ist nicht die , wie der

deutsche Gesandte im voraus zur Kenntnis des

genannten Scheinanschlages kam , sondern daß er

dazu tam und infolgedessen dem Ministerpräst -

denten Zaimis davon Mitteilung machte .

Italienische Besorgnisse .
(Eigener Drahtbericht .)

f Köln , 15 . Sept . Die .Köln . Vvlksztg ." meldet

aus der Schweiz : In einem längeren Leitartikel

gibt der „Corriere della Sera " der Besorgnis Aus -

druck , Hindenburg möchte mit 30 deutschen und

österreichisch - nngarischen Divisionen im Vereine

mit 14 bulgarischen und 7 türkischen Divisionen
Rumänien den ©arans machen , und verlangt , daß
das benachbarte Rußland alle Kräfte anspanne und

schleunigst angreife , ebenso das Salonikiheer .
Wenn irgendwie noch ein Zweifel besteht an der
Notwendigkeit einer kräftigen Balkanaktivn , so sei

er durch die letzten Ereignisse in Miechenland be-

hoben worden . Die ,Föln . Volksztg ." bemerkt

hierzu , gemeint ist wohl das Schutzgesuch des vier -
ten griechischen Armeekorps .

Die „Einheit" der Front.
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze, 15. Sept .
Nach einer Meldung öer „Basl . Nachr .

" aus
Mailand veröffentlicht der Militärkritiker des

„Corriere della Sera " einen viel beachteten Nr -
tikel , in dem er darlegt , daß die Einheit der

strategischen Direktive bei der En -
t e n t e n o ch v i e l z u w ü n s ch e n ii b r i g lasse.
Der Angriff auf Bulgarien beispielsweise
sei ,r i ch t z u m K l a p p e n gekommen . (Zs . Khe .)

Der arme Vetter.
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 15. Sept .
„Rußkoje Wjedomosti " berichtet , R u m ä u i e n
habe von Frankreich 18 Flugzeuggeschwader und
von England 40 Panzerautomobile erhalten .
Italien habe ein Lager von Winteruniformen
geliefert . (Zenf . Khe .) ,

Las 4. griechische Armeekorps unter
deuischem Schutz.

Der Eindruck in der Schweiz.
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 15. Sept .
Die Nachricht von dem Uebertritt des 4. griechischen
Armeekorps in deutschen Schutz wird in der
Schweiz als ein Ereignis von großer Bedeutung
gewertet . Der „Basler Anzeiger " schreibt , dieser
beispiellose Vorgang lasse darauf schließen , daß man
auf griechischer Seite damit rechne , daß die Entente
Saloniki überhaupt nicht mehr verlassen wolle ,
und daß der griechische General sich wohl von öer
Absicht habe leiten lassen , sein Armeekorps für die
künftige Endabrechnung intakt zu erhalten . Die
„N . Zür . Nachr .

" heben hervor , daß sowohl der
kommandierende General des 4. griechischen Ar -
meekorps als der deutsche Oberstkommandierende
die nicht nur militärisch , sondern auch staatsrechtlich
korrekte st e Haltung eingenommen hätten ,
wie sie die rechtlich immer noch bestehende Neutra -
lität Griechenlands vorschreibe . Nichts sei aber
bezeichnender für die Lage in Griechenland un -
die Stimmung von Volk und Armee in diesem
von der Entente so schwer mißhandelten und nie -
öergetretencn Land , als dieser unerhörte Vorfall .
Mit ihm habe die Entente in Griechenland eine
große Dvppelschlacht verloren , eine militärische und
politische . Das sei kein Krachen mehr , sondern ein
— Berkrachen . . . (Zens . Khe .)

Berlin , 15 . Sept . (Eig . Drahtber .) Den Mbend-
blättern zufolge stand das griechische 4 . Armee -
korps , das , wie gemeldet wurde , sich deutschem
Schutze anvertraute , unter dem Befehl deS Ge -
nerals Chatzopulos mit der 5. und 6. Division
in Drama , mit dem Infanterieregiment Nr . 16,
das zur 6. Devision gehörte , in Seres , und mit
der 7. Division in Kavala . Jede der drei Di -
Visionen setzte sich aus je 8 Jnfanterieregtmen -
tern von 800 bis 1000 Mann mit je 2 Gebirgs -
batterien zusammen . Außerdem gehörte zum Ar -
meekorps ein Artillerieregiment von 9 Batterien ,
das seinen Standort in Kavala hatte . (W .V .)

Die beuSge Rummer unseres Blattes umsaht 12 Seiten .

Frankreich in Südamerika , Ostasien , Rußland er -
beuten konnte von unserem Handel , ist ein ver -
schwindend geringfügiges Etwas , gegenüber dem ,
was es sonst verloren hat und vor allem im Ver -
gleich zu dem riesigen Raubzug , den England ,
Amerika , Japan auf diesem Gebiet unternehmen
konnte . In Frankreich selbst haben die Franzö -
sen nur einen kleinen Teil des bis 1914 von
Deutschen eingenommenen Wirtschaftsplatzes sich
erobern Wtlnen . Der Rest ist den guten Freund -
den zugefallen . Hier spielt der geringe Unter -
nehmungsgeist , das mangelnde Geschäfts - und Or¬
ganisationstalent und schließlich die Begnemlich -
keit , Neuerungsfeindschaft und ganz einfach Faul -
heit der Franzosen eine große Rolle . Allerdings
haben auch diejenigen französischen Fachmänner
Recht , die auf das Ausbleiben der Rohstoffe oder
die Teuerung der Arbeitsmaterialien und das
Fehlen der Arbeitskräfte hinweifen . Auf der
Linken wird da eine sehr scharfe Kritik an dem
Verhalten der Jnfelnachbarn geübt , die so wenig
Verständnis nnd Entgegenkommen zeigen . Das
offizielle Frankreich darf aber natürlich nicht
die Wahrheit sagen und nicht so auftrumpfen ,
wie es wohl möchte . Bei alledem ist es unver -
ständlich , wie ein Mann vom Rang d 'Avenels in
seiner letzten Studie den Satz verkünden kann ,
daß Deutschland nach dem Kriege wirtschaftlich
am meisten leiden wird von allen kriegführenden
Staaten . Offenbar soll diese Prophezeiung nur
als Trost dienen für das Eingeständnis , daß mit
dem Wirtschaftskrieg heute Deutschland
nicht zit besiegen ist . Und was den Wirtschafts -
krieg nach dem Kriege anlangt , warnt der dem
„Temps " sehr nahestehende Nationalökonom
Hofchiller in der „Revue de Paris " vor Zoll - und
sonstigen

' WirtschaftskriegSmaßregeln , die die En -
tenteländer schwerer treffen könnten als Deutsch -
land und die nur dem Vorteil der englischen Ko¬
lonien dienen sollen .

Obwohl also Ribots Annahme , das Aufblühen
der französischen Volkswirtschaft während des
Krieges werde dem Staat gewaltige neue Ein -
nahmen zuführen können , sich als irrig erwiesen
hat , muß er doch endlich den schweren Schritt tun
und ein sehr peinliches Steuerprogramm ausar -
beiten . Die Regierung des protzigen Frankreich
konnte bisher ihrer Bevölkerung nicht wie die
deutsche Regierung der ihrigen neue Abgaben
mitten im 5kriege auferlegen . Ribot will , wie er
soeben dem „Daily Telegraph " gestanden hat , die
direkten Steuern , insbesondere die bisher so
zahme Einkommensteuer nicht sehr verschärfen ,
das könnte die wohlhabenderen Klassen „beunruhi¬
gen "

. Ribot weiß , was er der Partei der gro -
ßen Geldschränke schuldig ist , die ihn nnd seinen
Freund PoincarS zur Macht gebracht haben . In -
des sind die millionenschweren Hintermänner des
„Temps " schon sehr ungnädig gestimmt , weil der
Finanzminister auch nur für die Zeit nach dem
Kriege an eine Umgestaltung öer direkten
Steuern in großem Maßstäbe denkt . Andererseits
möchte die Linke , daß Ribot die indirekten
Steuern und VcrbrauchSabgcben überhaupt nicht
erhöht , sondern alles durch Einkommen - und Ver -
mögenssteuern deckt . Wie sich diese Herren wohl
bei einem ZnkunstSbudget von 9—10 Milliarden
die Höhe der Einkommensteuer denken ?

Daß ernst zu nehmende Politiker in Frankreich
auch heute noch an die berühmten 150 bis 200 Mil -
liarden denken , die wir — besiegt — als Kriegs -
kostenentschädigung zu zahlen haben werden ,
glauben wir nicht . Aber die große Masse der
Ahnungslosen wird sich vielleicht immer noch Jl -
lusionen in dieser Beziehung machen und die Re -
gierung wird sich gerade jetzt hüten , diesen Phan -
tastereien entgegenzutreten . Aber das Erwachen
wird furchtbar fein , wenn sich das betrogene
Frankreich nach dem Kriege der Gefahr des
Staatsbankerotts gegenüber befindet , des eigenen
Staatsbankerotts und des Staatsbankerotts feiner
großen Schuldner , besonders Rußlands .

Pessimistische Stimmung in Paris .
( Eigener Drahtbericht .)

G Haag , 13. Sept . Die Ereignisse auf der
Balkanhalbiusel haben in Paris den erwarteten
Umschlag der Volksstimmung hervorgerufen .
Man ist dort anscheinend wieder sehr pessimistisch
geworden , und die soeben bekannt gewordenen
russisch -rumänifchen Niederlagen in der Do -
brudscha und bei Silistria haben naturgemäß zur
Vermehrung dieser pessimistischen Stimmung bei --
getragen . Daß Rumänien nicht gehalten hat ,
was sein Kriegseintritt versprach , darüber herrscht
in der ganzen französischen Presse nur eine Stim -
me . Man schiebt die Hauptschirld daran dem
General Sarrail zu , dessen Zögern mit dem so
oft angekündigten Vormarsch gegen Sofia man
in Paris mit täglich wachsender Verwunderung
betrachtet . Sollte Sarrails Offensive vereitelt
werden , so gilt in Paris der rumänisch - russifche
Feldzug als verloren und man fürchtet daraus
schwere Folgen für den ganzen Weltkrieg . Man
bedauert in Paris auch , daß Rußland und Jta -
lien den von England und Frankreich geforderten
sofortigen Kriegseintritt Griechenlands aus
Sonderinteressen eher zu hintertreiben als zu för -
dern suchen , wodurch die Lage nur noch verwor -
rener wird . Der Fall Silistrias , der ursprünglich
wie üblich verheimlicht wurde , verstärkt die pefsi-
mistische Stimmung weiter , die sich anch unter
den Volksvertretern im Palais Bourbon bemerk -
fyor macht.
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Großserbien gegen Grotzikalleu .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin . 15. Sept .
Die italienischen Politiker erleben eine neue

schwere Enttäuschung . Sie hatten sich mit der
Hoffnung getragen , daß die .Kriegserklärung an
Deutschland England den italienischen Ansprü -
chen geneigter machen würde . Es stellt sich aber
heraus , daß der Streit um das Fell des türki -
scheu und österreichisch -ungarischen Bären auch
jetzt munter weiter geht. England scheint als
Gegengeschenk für die italienische Kriegserklä -
rung nur die römischen Ansprüche auf den Golf
von Adalia und auf Epirus anerkannt zu haben .
Dagegen geht ans gewissen Anzeichen hervor , daß
die italienischen Ansprüche auf das gesamte Ge-
biet der Adria in England nicht anerkannt wer -
den . Die englische Regierung läßt es zu, daß
gerade jetzt die britische Presse von neuem die ser -
bischen Ansprüche auf einen Zugang zun, Adria -
tischen Meer verficht. Der serbische Ministerprä -
sident Pasitsch hat Anfang Mai dem Vertreter
eines russischen Blattes erklärt , daß zwischen
London , Paris und Petersburg eine Verständi -
gung über die Schaffung eines Groß -SerbienS
mit einem Ausgang zur Adria erzielt worden
und daß bei diesem Meinungsaustausch Italien
völlig isoliert gewesen sei . In London hat man
das südslawische Komitee , das für den Ausschluß
Italiens von der Ostküste der Adria und für die
Auslieferung Dalmatiens und JstrienS an das
künftige Groß -Serbien eintritt , verhätschelt, und
Rußland trat , natürlich im Rahmen der Entente ,
ganz besonders energische für die serbischen An-
sprüche gegnüber Italien ein .

So lagen die Dinge bis zur italienischen
Kriegserklärung an Deutschland . Damals tu -
belte die italienische Presse , daß jetzt Italien wirk-
lich der gleichberechtigte Teilhaber der Entente
sein werde , und daß alle seine Ansprüche erfüllt
werden würden . Aber dieser Jubel war ver -
früht . Die Haltung der englischen Regierungs -
presse beweist, daß man in England gar nicht dar -
an denkt, die italienischen Ansprüche in vollem
Umfange zu unterstützen , ja man will sogar Jta -
lien nicht einmal Trtest überlassen , diese Stadt
soll vielmehr zum Freihafen gemacht werden .
Das wird in Italien , wo man iricht nur Trieft
und ganz Jstrien , sondern auch Dalmatien , aber
auch die ganze Levante , sowie Kleinasien von
Smyrna bis Alexandrette beansprucht , wie eine
kalte Dusche wirken . England will eben durch
Vorschiebung Serbiens den Kampf um die Vor -
Herrschaft in der Adria , der zu dem österreichisch -
italienischen Krieg geführt hat , nicht zugunsten
Italiens entscheiden, weil eine italienische Vor -
Herrschaft in der Adria die englische Herrschaft
über das Mittelmeer gefährden könnte . Die ser -
bische Marionette soll dazu dienen , Italien weiter
im Schach zu halten und weiter den englischen
Wünschen gefügig zu machen.

Vielleicht wird der Nachfolger SalandraI das
Wort seines Vorgängers wiederholen müssen,
daß die Männer , die den italienischen Krieg ein-
geleitet haben , ihre Seele zuweilen von schreck -
lichen Aengsten erfüllt fühlen . Im übrigen wird
der Streit um die. Vorherrschaft in der Adria , der
von neuem in den englischen unö italienischen
Blättern anhebt , nicht auf dem Papier , sondern
auf dem Balkan entschieden werden .

Die Wegslage.
L>. Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Auch der heutige Heeresbericht meldet die Fort -

setzung der heftigen feindlichen Angriffe an der
Sommefront . Die Gegner versuchten, ihre letzt-
hin erzielten Geländegewinne weiter auszu -
bauen , was aber an den meisten Stellen unter
großen Verlusten scheiterte. Westlich Rancourt
an der Bahn Vapaume -Peronne gelang es ihnen ,
ein Gehöft zu besetzen und unsere dortigen Linien
etwas zunickzudrücken. Südlich der Somme wnr -
den durch die deutschen Gegenstöße die Franzosen
von gewonnenen Punkten über ihre Ausgangs -
stellungen wieder zurückgedrängt . Das Artillerie -
feuer war ohne Unterbrechung äußerst heftig.
Oestlich der Maas versuchten die Franzosen bei

Grstzherzogliches hsfltzeMt.
In „Hoffmanns Erzählungen " stellte sich unser

neuer lyrischer Tenor Helmut Neugebauer
zum erstenmal dem Karlsruher Publikum vor .
Wie auch schon bei seinen Gastspielen in „Mar -
tha" und „Troubadour " machte der anscheinend
noch sehr junge und entwicklungsfähige Künstler
'einen günstigen Eindruck durch große Bühnen -
sicherheit und Gewandtheit , unterstützt durch eine
gewinnende Erscheinung . Seine Darstellung als
„Hoffmann " war gut aufgefaßt unö interessant .
Seine Stimme , ein weicher, klangschöner Tenor ,
scheint nicht so ausgesprochen lyrisch zu sein , sie
neigt in den tieferen Lagen dem heroischen zu
und hat einen eigentümlichen Schmelz , der manch-
mal etwas an Jablowker erinnert . Wie es mit
der Höhe sein wird , kann man erst nach anderen
Partien beurteilen , jedenfalls wird man den wei¬
teren Darbietungen des Sängers mit Interesse
entgegensehen . Dann sei besonders Frau von
Ernst hervorgehoben , die die drei verschieden-
artigen Frauencharaktere fesselnd verkörperte .
Die Künstlerin scheint die Ferien zu fleißigem
Studium benützt zu haben . Ihre Stimme klang
ausgeruht und hat fast ganz die Schärfe verloren ,
die ihre Antonia in der letzten Aufführung beein¬
trächtigte . Sie gestaltete gerade die letztere er-
greifend und entzückte durch die Kunstfertigkeit
ihrer Koloraturen Auch Max Büttner sei
noch hervorgehoben , der , gleichfalls stimmlich sehr
frisch , die drei Partien des bösen Geistes drama »
tisch darstellte .

Die Besetzung war im übrigen die gleiche wie
früher . Sämtliche Mitwirkenden , sowie nament -
lich das Orchester unter Wilhelm Schweppes
Leitung , trugen alle dazu bei, die Vorstellung zu
einer eindrucksreichen zu machen.

Von den Bühnenbildern war wenigstens die
Kellerszene stimmungsvoll . Die venetianische
Nacht dagegen entbehrt seder Stimmung , und das
dritte Bild wird gestört durch Geschmacklosigkeiten
wie der angemalte Schrank neben dem echten .
Auch die Verstümmelung des letzteu^Bilhes ist_eit ^

der Souvillc -Schlucht Fuß zu fassen , sie wurden
aber durch bayerische Truppen , abgesehen von ei-
nem kleinen Grabenstück, wieder hinausgeworfen .

Im Osten waren vom Meere bis zu den Kar -
pathen keine wesentlichen Veränderungen . In
den Karpatheu hat der Feind sich von den bluti -
gen Verlusten vom 12. noch nicht wieder zu gro-
ßen Aktionen aufgerafft . Kleinere Angriffe blie -
ben erfolglos . Am Capnl verlorener Boden
wurde von uns zurückgewonnen .

In Siebenbürgen blieb es bei Vorstößen kleine-
rer rumänischer Abteilungen . An der Alt . dte in
ihrem Oberlauf eiroo entlang der Grenze fließt ,
wurden ihre Angriffe abgewiesen. Erfreulich ist,
wie konsequent der Bormarsch unserer verbündeten
Truppen in der Dobrndscha weitergeht . Sie stehen
jetzt zwischen Cara Omer , 25 Kilometer nördlich
Dobric und Cnzgun , 30 Kilometer östlich von SM -
stria , also nicht mehr allzuweit von der Bahn Buka-
rest—Constantza und ihrem Donauiibergang .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , IS . September.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen
Rupprecht von Bayern.

Mit gleicher Heftigkeit wie au den vorangcgan -
genen Tagen ging der Artilleriekampf zwischen
der A n c r e und der Somme weiter . Der Ver -
such erheblicher englischer Kräfte , unsere südlich
von Thiepval vorgebogene Linie durch umfas¬
senden Augriff z« nehmen , ist mißlungen .
Starke tapfer durchgeführte französische Jnfante -
rieangriffe . durch überaus nachhaltiges Trommel -
fener vorbereitet , zielten aus einen Dnrchbruch
zwischen Nancourt und der Somme hin .
Sie scheiterten unter schweren blutigen Ver -
lusten . Das Gehöft Sc Pries (westlich von
Raneonrt ) ist vom Gegner besetzt . Oestlich von
Belloy und südlich von Soyecourt wurden
feindliche Augriffe abgeschlageu.

In erfolgreichen Luftkämpfeu haben Haupt -
mann Boelke nnd Leutnant Wintgens je
zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Es wird nachträglich gemeldet, daß am 13. Sep -

tember westlich der Sonville - Schlncht Teile
unserer vorderen Linie verloren gingen . In har -
teni, nachts fortgesetzte,« Kampfe , ist der Feind
wieder hinansgeworsen . Am Abend brach ein
starker französischer Angriff vor unserer Front
Thiaumont - Flenry völlig zusammen .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Keine Ereignisse .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl.
Am Narajowka » Wfchnitt nnd östlich da-

von waren Unternehmungen deutscher und türki »
scher Abteilungen erfolgreich.

In den Karpathen wurden am Wcphange
der Cimbroslawa - W .K. bis in unsere LZ -
nie« vorgedrungene Russen wieder geworfen ?
ebenso wurde ein in den gestern geschilderten
Kämpfen westlich des Capnl in Feindeshand
gefallener Teil der Stellung zurückerobert .

In Siebenbürgen stehen de » tsche nnd
vsterreich -ungarische Truppen südöstlich von HLt -
zing (Hatszeg ) in günstigem Kampfe .

Dalkankriegsschanplah :
Heeresgruppe des Gcneralseldmarschalls von

Mackensen.
Die verbündeten Truppen haben in frischen

Angriffen den Widerstand des Feindes mehrfach
gebrochen nnd ihn in die allgemeine Linie
Cnzgnn - Cara Omer zurückgeworfen .
Priuz Friedrich Wilhelm von Hesse» ist bei Cara
Orman gefallen .

Die Zahl der in den einleitenden Kämpfen nnd
bei Erstürmung von Tntrakan gemachten Ge -
sangenen beträgt nach den nunmehrigen Fest-
stellungen rund 28000 Mann .

Mazedonische Front.
Nach heftigem Kampfe ist die M a l k a N i d z e

(östlich von Florma ) an den Gegner verloren ge-
gangen . Im Moglena - Gebiet sind feindliche
Angriffe abgeschlagen. Oestlich des War dar
wurden englische Abteilungen , die sich in vorge -
schobenen deutschen Gräben festgesetzt hatten ,
wieder hinausgeworfen .
Der erste Generalquartiermeisler von Ludendorff.

*
Der neue Chef des stellvertretenden Generalstabes.

Berlin . 15. Sept . Der bisherige Generalquar -
tiermcistcr , Generalleutnant Frhr . v . F r e y t a g-
L o r r i u g h o f e n , ist durch Allerhöchste Kabi -
uettsordre vom 12. September zum Chef des
stellvertretenden General st abes der
Armee ernannt worden . (W .B .)

Feindliche Lügenmeldungen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 16. Sept . Wie die „Nordd . Allg . Ztg ."
meldet , verbreitet Agence Havas neuerdings
wieder die von hier aus schon widerlegte Nach-
richt, daß von deutscher Seite die in der Zone
vou Antwerpen wohnhaften Belgier im Alter
von 13 bis LS Jahren weggeführt würden . In
der Gegend von Braschaet sei die Wegführung
bereits beendet . Von Gent feien etwa 1200
junge Leute weggeführt worden . Es kann mit
aller Bestimmtheit wiederholt werden , daß an der
ganzen Meldung kein wahres Wort ist .

Brüssel . IS . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Feind -
liche Funksprüche bringen die Mitteilung , daß
belgische Geiseln in Zeppelinhallen und Muni -
tionsfnbrikcn in Belgien untergebracht seien , um
Angriffe auf diese zu verhüten . Diese Nachricht
wird verbreitet , um den schlechten Eindruck
zu verwischen den die sortgesetzte Tö -
tuug von Belgiern durch feindliche
Flieger gemacht hat . Sie ist natürlich frei e r-
fundeu und macht auf die Belgier selbst kei -
n e n E i n d r u ck, die nicht begreifen , warum ihre
Verbündeten belgische Frauen und Kiu -
dertöten , was bis jetzt stets der einzige Erfolg
der feindlichen Fliegerangriffe gewesen ist.
(W .V .)

Der vflsrrelchssch'MKMche Xflges&eritfjl
Wien . 15. Sept . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien .

Der Angriff der verbündeten Truppen im
Räume südöstlich von Hatszeg ist tu günstigem
Fortschreiten . Oestlich von Fogaras haben die
Rumänen die Vorrückung über deu Altsluß auf-
genommen . ^

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Im Cibo - Tal sind die ' Kämpfe zu uufereu
Gunsteu entschieden. Außer erfolgreichen eigenen
Patroutlleuunternehmungen keine Ereignisse .

Hceresfront des Eeneralseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bauern .

Zwischen der Lipa und der Bahn Kowel-Rowno
erhöhte Artillerietätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Italiener haben eine neue Offensive be-

gönnen . Vorläufig richten sie ihre Anstrengungen
hauptsächlich gegen die Karst - Hochfläche . Dort
steigerte sich gestern das Artillerie - und Minen -
feuer zu höchster Gewalt . Nachmittags gingen an
der ganzen Front zwischen der W i p p a ch und
dem Meere starke feindliche Jnfanteriekräfte
tiefgegliedert zum Angriff vor . Hierauf entwik-
kelten sich heftige Kämpfe . Vermochte der
Feind auch stellenweise in unsere vordersten Grä -
ben einzudringen und sich da und dort zu be-
hanpten , so ist doch sein erster Ansturm als
gescheitert zu betrachten . Nördlich der Wip -
pach bis in die Gegend von Plava war das
Artilleriefeuer auch sehr lebhaft , ohne baß es hier
zu nennenswerten Jnfanteriekämpfen kam.

An' der Fl etma - Talfront hält der Geschütz-
kämpf an . Mehrere Angriffe der italienischen

Erstes Blatt .
Abteilungen bis zur Stärke eines Bataillons 0^
gen den Farsaner Kamm wurden abge '
wiesen . Bei einem solchen Angrisf westlich der
Ctma di Valmaggiore machten unsere
Truppen 60 Alpini zu Gefangenen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Lage unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab ?!

von Hoefer , Feldmarfchalleutnaut .
Ereignisse zur See .

In der Nacht vom 13. auf den 14. September
hat eines unserer Seeflugzeuggeschwader milita»
rische Objekte in G r a d o , ein zweites Flugzeug
geschwader die Bahnhofanlagen und andere n"ä
lttärische Objekte in San Giorgio di No »
garo sehr erfolgreich mit Bomben belegt -
Es wurden mehrere Volltreffer und große Brand «
'beobachtet. Trotz Heftigster Beschießung M
alle Flugzeuge wohlbehalten zurückge «
kehrt . (W .B .)

Flotteukommaudo .
*

Wien , 15. Sept . Nachtrag zum heutigen anrt'
lichen Bericht : In der Nacht vom 13. aus den 14. o-
Mts . wurden durch ein Seeflugzeug '
geschwader die Batterien und militärisches
Objekte von V a l o n a mit Bomben im Gesarm«
gewicht von VA Tonneu sehr wirkungsvoll bc*
legt . Es wurden zahlreiche Treffer erzielt um
ausgedehnte Brände hervorgerufen . Trotz he >'
tigen Abwehrfeuers kehrten alle Flugzeuge »tf
versehrt zurück.

Am 14 . nachmittags hat ein Seeflugzeug *
gefch °wader auf die Batterien am untere «
I f o n z o und die vom Feinde besetzten Adria-
werke bei Monfaleone erfolgreich Bombe»
abgeworfen und kehrte unversehrt zurück.

Flotteukommaudo .
(W .B .)

Der neue Wiener Nuntius.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 15. Sept-
Die „N . Zür . Nachr." bemerken zur Ernenn u«S
des Msgre . Balsre di Vondo zum Nnnti ^
in Österreich : Diese Wahl wird für gewisse ofF*
ziöse Diplomatenkreise eine eigentliche Uebei»
raschung bilden . Sie hatten auf ganz andere $ ct"
sönlichkeiten für die vornehmste aller Nuntiaturen
geraten und deren Namen bereits in die Pre "

gebracht. Es zeigt sich neuerdings , daß Bene-
dikt XV. auch bei solchen Wahlen seine eigen « "
und selbständigen Wege geht.

Msgre . Teodoro Valfre di Bondo wurde <rßj
Sprosse eines altadeligen Piemonteserhauses 1®*;
in Cavour , Diözese Turin , geboren . 1885 wurd»
er zum Bischof von Cuneo ernannt , 18S5 aus de»
bischöflichen Stuhl von Como berufen , in welch« '
Eigenschaft er auch mit tefsinischen kirchlichen Kr^
sen in vielfache Fühlung kam , um dann 1005 zu>"
Metropoliten von Vereial (Prov . Novarra )
hoben zu werden . Von Bischof Valfre di Bon^a
verlautete bereits vor einigen Monaten , daß stiiH
hervorragenden persönlichen Qualitäten eine n 0®
wichtigere Verwendung finden würden als bisher.

(Zens . Kh«.)

Die AMmlikäl Spamens.
Bern , 15 . Sept . Der „Temps " veröffentlicht

dem spanischen Blatte „Voc de Gnipnzcoa " ei ff *
Auszug aus der Rede Mauras , wonach dieicr
bei Behandlung der internationalen politische»
Lage Spaniens sagte , die spanische Neutra
li tat bleibe unbestritten und uner
s ch ü t t e r l i ch. Maura erkannte an. daß
Spanien , Frankreich und England große
gehende, gemeinsame Interessen bestünden, ai>«^
während dreier Jahrhunderte hätten Franc
reich und England den Niedergang '
wozu sie Spanien trieben , zu ihre
Besten ausgebeutet . Diese geschiehtluv »
Tatsachen hätten so einen beträchtlichen Teil ^
öffentlichen Meinung von dem natürlichen
der spanischen Interssen und Beziehungen abö ^
kehrt . (W .B .) .

Bern , 15 . Sept . Der Lyoner „Progrös " nttl ^
aus San Sebastian , der Königvon Spants ,
habe einen Erlaß unterzeichnet , durch den

gestellt worden . Die Forscher gingen , wie 1
„Berliner Klinische Wochenschrist" berichtet , vo
dem Gedanken ans , daß man durch Benutzung
von Trockenkartoffeln das anderthalb - bis SJ**

(
suche der früheren Menge von Nährstoffen J ? t
Kartoffel dem Menschen als Nahrung nuE »
machen könne . Aus Versuchen, die feststehe ,
sollten , ob , wie oft behauptet wird , durch
Schälen wichtige Nährstoffe in größerer Ä
verloren gehen , ergab sich, daß nur die für "
Ernährung des Menschen nicht in Beträcht kr>^
mende Rohfaser in der Schalenschicht reichuw.
vorhanden ist . Stickstoff- Und Stärkegehalt
men dagegen nach innen zu . Das Trockenpra ^
rat ist nach einem neuen Verfahren hcrgeste
worden . Die Ernährungsversuche waren 1™ ,
günstig , und eine wesentlich stärkere
huug der Kartofselnahruug zur Stillung
Gesamtuahrungsbedürsuisses erscheint
nur zweckmäßig. Die Anwendung des $ ri, sje
rates ist noch von besonderer Bedeutung fü*
Zuckerdiät . t

Personalien . Professor Dr . med . Georg
lomon , der am 11 . September einem Ungl »̂ .x
fall erlegen ist , stand im 63. Lebensjahre . Er ^
geborener Berliner , habilitierte sich 1879 an ^
Berliner Universität für medizinische Eye *? ,
und erhielt im Jahre 1399 das Prädikat
sor. — Der Landschafts - und Architektur ^ «
Professor Otto Günther - Nanmbur
vatdozent für Aquarellieren und Federzeiw »
an der Berliner Technischen Hochschule , ^ .
geht am 19. ds . MtS . seinen 6 0. Geburt st
Er stammt aus Naumburg a . d . Saale . Jw ^
1892 erhielt er die venia legendi in der Arch . je
turabteilung der Berliner Technischen
und später den Titel Professor . Sein Spe »' ^ ,
gebiet sind Oelgemälde und Aquarelle , haupn ^
lich Architektur . — Professor Dr . phil . et W '
Passow in Aachen hat den Ruf auf da»̂
dinariat der Staatswissenschaften an der UN> *
sität Kiel als Nachfolger von Prof . To >
angenommen und gedenkt schon zu Beglnn
bevorstehenden Wintersemesters feine >
feit dort awfounc&tt^ tt .

Beweis mehr dafür , daß die szenische Leitung
gar kein Verständnis für den eigentlichen Sinn
der Erzählungen Hoffmanns hat , sonst würde sie
dem Publikum nicht gerade eine für die Erfas -
sung des Zusammenhangs wichtige Szene vorent -
halten . M .

*
Vom Bureau wird uns geschrieben:
Im „Gehörnten Siegfried " und „Siegfrieds

Tod "
, den ersten beiden Teilen der Tragödie „Die

Nibelungen " von Friedrich Hebbel , die heute
Samstag neu einstudiert zur Aufführung kom -
inen , wirken in den Hauptrollen die Damen
Demau , Er marth und Frauendorfer
und die Herren Baumbach , Becker (zur Ein -
führung die Titelrolle ) , Benedict , Dapper ,
Gemmecke , Hoecker , Hugelmann ,
Kraus , Lutjohann , Müller , Schind -
l e r und Max Schneider mit. Die Spiellei -
tnng liegt in den Händen des Herrn Kien -
fchers . Beginn der Vorstellung: 347 Uhr.

wnsi Md Wissenschafl.
Die Freie Literarisch Künstlerische Gesellschaft

Darmstadt , die im letzten Jahre u. a . die Urauf -
führung vou Sternheims „Ulrich und Brigitte "
brachte, gibt für den Winter 1916/17 soeben ihr
Programm bekannt , das Vortragsabende von
Steinrück und Sybil Baue , Hausenstein und Pro¬
fessor Spieß , eine Vorlesung vou Fritz von Uu -
ruhs Preußendrama „Prinz Louis Ferdinand ",
ein Gastspiel der Münchener Kammerspiele und
einen Tanzabend von Lillebil Christensen aus-
weist . Außerdem folgt eine Reihe Autoren¬
abende , die die besten Köpfe der neueren Literatur
umfaßt : es werden lesen Kasimir Edschmid , Däub -
ler , Ehrenstein , die Fürstin Mechthild Lichnows-
ky und Katharina Godwin .

Die Deutsche Bücherei und die Schriftsteller .
Der Münchener Journalisten - und Schriftsteller -
Verein bittet um Veröffentlichung folgender Zei -
len : „Nach den Berichten der Presse wurde die

« ejM rn 2, MsytMchxr

1916 in Gegenwart » aller beteiligten amtlichen,
staatlichen und städtischen Behörden , verschiedener
Reichstagsmitglieder , Vertreter der Universitäten
und Hochschulen und des Buchhandels feierlich er-
össnet. Unter den Fest- und Ehrengästen
fehlte die Vertretung der deutschen
Schriftsteller , fehlten die Vorsitzen -
den ihrer Verbände . Der Münchener
Journalisten - und Schriftsteller -Verein drückt sein
Befremden und lebhaftes Bedauern darüber aus ,
daß man in Leipzig es unterlassen hat , zu dieser
Feier die Vertreter des Standes betzuziehen , dem
man doch in erster Linie die geistigen Werte zu
danken hat , die hier gesammelt werden sollen : der
Verein erblickt in dieser Tatsache einen Rückfall
in die beklagenswerte Gleichgültigkeit , mit der
führende Kreise dem deutschen Schriftsteller und
Journalisten vor dem Kriege gegenüberstanden
imd erwartet , daß im vaterländischen Interesse in
dieser Beziehung endlich Wandel geschaffen wird ."

Die Karl-May-Stiftnng , die der Jugendschrift-
steller mit einem Teil seines Vermögens errichtet
hat , soll nun in Kraft treten . Das Kapital be-
trägt 32000 Mark , und die Spenden sollen mit dem
Jahr 1917 beginnen . Der Mitinhaber des Karl -
May -Verlags , Dr . jur . E . Schmid , stellt übrigens
im „Börsenblatt für den deutschen Buchhandel "
fest, daß Mays Einkommen während seines
70jährigen Lebens etwa 800 000 Mark und nicht
mehrere Millionen , seine Hinterlassenschaft 140 000
Mark betrug .

Der Nobelpreisträger Dr . Barany hielt aus
Einladung schwedischer Gelehrter , wie aus Stock-
Holm gedrahtet wird , den ersten seiner angekün -
digten Vorträge in der schwedischen
Acrztegesellschast über das The :na „Die
Schallverletznngen im Kriege ".

Kartoffeltrockenpräparate für eiweißarme Er-
nährung . Im Kölner Augusta -Hospital und hy-
gienifchen Akademie-Jnstitnt sind jetzt von Ge-
heimrat Hochhaus , Professor Küster und Chemi -
ker H . Wolff wichtige Untersuchungen über die
Anwendung eines neuen Kartosseltrockenpräpa -
tfltyß füj zeitgemäße eiweißarme .Ernährultg an¬
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spanische Parlament auf den 27. Septem -
ber einberufen werde. Nach einer Aeußerung
des Grafen Romano » es beweise Sie Einberg
sung , daß in ber inneren - Politik Spaniens kei¬
nerlei Mißhelligkeit aufkommen werde,
was auch die Rede Mauraö deutlich dartue . — Der
^ önig empfing vorgestern , öen französischen
und den englischen Botschafter. (W .V .)

Die Konserenz der Neutralen .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , IS. Sept . Die .Köln . Ztg ." meldet aus
Stockholm : Die Abgeordneten des Stockholmer
Hriedensausschusses überreichten am 1'4 . Septem¬
ber dem schwedischen Minister des Auswärtigen ,
Wellenberg , ein Schreiben an den ' König von
Schweden , worin diesem die Anregung zu einer
Konferenz der neutralen Regierun -
K e n nahe getegt wird , welche die Interessen der
Neutralen wahrnehmen und weiter Friedens -
Vorschläge ausarbeiten solle. Der Minister des
Auswärtigen erklärte , er werde das Schreiben
^ ' t zur Ministerkonsereuz in Christiauia neh-
wen , wo die betreffenden Fragen behandelt wer -
den .

Kopenhagen , 18 . Sept . „BerlingSke Tidende"
meldet aus Stockholm : In dem Blatt „Sozialdemo¬
kraten" veröffentlicht der ReichStagsaSseordnete
Baron P a I m st j e r n a «inen Leitartikel , in dem
kr betont , die bevorstehende Konferenz müsse
auch dieStellungder Neutralenbei den
Friedensverhandlungen berücksichtigen .
Es dürfe nicht geschehen , daß die eine oder andere
^ rosznrachtgruppe hier allein bestimme. Die Neu-
lralen müßten auch gehört werden . Wahrscheinlich
würden in dieser Frage nicht nur Sie s k a n d i n a -
Aschen Staaten , sondern auch mit ihnen die
Schweiz und Holland zusammengehen .

Schweiz.
Die gespannte innerpolitische Lage.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , IS. Sept .

Drei Kantonsregierungen der welschen Schweiz
lWaadt , Neuenbürg und Genf ) haben an den
Bundesrat Eingaben gerichtet , in denen sie gegen
das für den 3. September erlassene Verbot an -
^ militaristischer Kundgebungen Pro -
test einlegen . In Bundesratskreisen betrachtet
wan , wie der Vuuöesstadtrcdakteur der „Vasl .
Nat .-Ztg ." meldet , dieses Vorgehen angesichts der
gegenwärtigen politischen Lage als eine Ange¬
legenheit ernster Natur . (Zens . Khe.)

Frankreich .
Poincar6 in Verdun.

(Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 15 . Sept .

Havas meldet : Poincarö begab sich am Mitt -
moch morgen in Begleitung von Malvy und
General Ä o q u e s nach V e r d u n , um der Stadt
die ihr von den Staatsoberhäuptern de : Allier -
ten verliehenen Auszeichnungen zu übergeben .
^ ie Generäle Joffre , Potain , Nivelle
und Duboi s , die Vertreter der Stadt und des
Departements , sowie die Führer der alliierten
Missionen wohnten der Zeremonie bei. Poin -
carS hielt eine Rede , in der er , nachdem er an
den deutschen Angriff auf Verduu , der der Offen -
sive der Alliierten zuvorkommen sollte, erinnert
hatte, >en Verteidigern der Zitadelle hohes Lob
wendete. Er sagte , daß der Name Verdun gleich -
bedeutend mit Patriotismus , Tapferkeit und
Edelmut geworden fei . Verdun und die benach¬
barten Dörfer werben sich aus der Asche erheben
und der Name Verdun wird für Jahrhunderte

ein Sieges ruf ertönen .
PoinearS übergab hierauf die Auszeichnungen ,

o . e der Stadt vom Zaren , vom König von Eng -
mnd, uom König von Italien , vom König Albert

Belgien , vom König von Serbien , vom Kö -
n >g von Montenegro , vom Kaiser von Japan
-u>d von der Regierung der Republik verliehen
worden sind .

Nawöem Poincarö Bar - le - Duc besucht und
^luszeichnungen verliehen hatte , kehrte er

• Abend nach Paris zurück. (Zens . Khe.)
Die neue französische Anleihe .

ri <̂
ar '8' 15 . Sept . In der gestrigen Kammer -

Uutg legte Finanzminister Ribot den Gesetz -
or ^ « xf über die Anleihe ror . Er be-
»^^ ünschte sich zu dem Vertrauen , das das
^ .,,0 zu den Finanzen des Staates habe , und
eiw. ^*5' ^ ^ itwurf sei deswegen nicht früher
s. , ^ bracht worden , weil er überflüssig gewesen
N,, -, - der regelmäßigen Eingänge , die für die
M » «? * genügten . Ribot bemerkte weiter ,
für ^ °^ ^^ mlichkeit des Sproz . Zinsfußes , der
ivrvj . . ? eue Rente angeordnet werden würde ,
Spitze iMC Entwertung der 3proz . Rente her -
jj^ uvren , deren Kurse sich fest behaupten . Er
iick ^ e das Schicksal der Anleihe dem Volk , das
Utr* wie die Armee , seiner Vergangenheit
aen ruhmvollen Bestimmung würdig zei-
sg,„ t .werde . Der Entwurf wurde in seiner Ge -
wen '

^ stimmig mit 484 Stimmen angenom -

Zum Alannschafismangel in Frankreich.
Kri »̂

' Sept . Ein von dem französischen
$B 0T &8J" totster in der Kammer eingebrachter
d^ 'WZ beantragt , die Jahresklasse 1885,
ter Oktober entlassen werden sollte.° en Fahnen zu behalten .

Erplosion in einer französifchen Pulverfabrik.

,' : « ue eine Explosto n. Der Schaden ist>ehr bedeutend . Zwei Personen wurden getotei,wehr als 20 verwundet. (W .B .)Sie ungeheuren Schiffsverluste der französischen
Handelsflotte.

Rotterdam, 15. Sept . Der französische Abgeord-»«te Ajam brachte in der Kammer eine Geset¬zvorlage ein , die den Kriegsminister ermach-^ ken soll RmA .!»« " »- —" " '

NN-

Stapellauf eines großen französischen llebersee -
dampfer ».

Bern . IS. Sept . Die französischen Blätter mel-
den , daß vorgestern in St . Nazaire der Sta -
pellanf des größten französischen Ueberseedamp-
fers „Paris "

, 37 000 Tonnen , stattfand . (W.B .)

ZlaUen.
Die antimilitaristischen Kundgebungen.

(Eigener Drahtbericht .)
V. Lugano . 15. Sept . Der römische Unter -

suchungsrichter hat die wegen Drucklegung einer
Friedenskundgebung verhasteten vier
Sozialisten der Btilitärgerichtsbarkeit überwiesen .
Der „Avanti " macht dabei darauf aufmerksam , daß
die „Jdea Nazionale " für jene die Strafe des Er -
fchießens in den Rücken verlange , sowie daß alle
Anzeichen dafür bestehen, daß in Italien eine
neue Kriegserklärung , imd zwar gegen
den Feind im Inner » , das heißt gegen die
neutralistische Strömung und gegen die
sozialistische Partei unmittelbar bevor -
stehe . Der „Avanti " sagt die Verhaftung der
sozialistischen Abgeordneten und die Unterdrük -
kung der sozialistischen Presse voraus . Die Par -
tei werde aber auch diesen von den Demokraten
und den Kriegshetzern mit Bissolati an der Spitze
entfesselten Sturm überwinden , wie sie den der
reaktionären Partei überlebt habe.

r . Bon der schweizerischen Grenze , IS . Sept .
Die antimilitaristische Propaganda
ist bereits auch in daS italienische Heer einge-
drungen . Wie der „Corriere d'Jtalia " meldet ,
wurden in der Armee mehrere Verhastun -
gen wegen Verwicklung in diese Angelegenheit
vorgenommen . (Zens . Khe .)

Um ihren Arzt zu behalten . . . .
(Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze» 15. Sept .
Die „Stampa " berichtet : Die Einwohner von
Molochio ( Calabrien ) haben heftige K u n d g e -
bungen veranstaltet , um die Abreise des Ar -
menarztes , der mobilisiert worden war , zu ver -
hindern . Die Organe der öffentlichen Ordnung
wurden von der Menge angegriffen und mußten
von der Waffe Gebrauch machen. Der Gemeinde -
Vorsteher wurde seines Amtes enthoben . ( Zens .
Khe.)

Die Besetzung von kawala.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die Besetzung des Hafens von Kawala bedeu-
tet einen Abschluß in dem siegreichen Vorwärts -
dringen der bulgarischen Truppen und in der
Umfassung deö rechten feindlichen Flügels der
französifch-englischen Saloniki -Armee . Die Bul -
garen haben nun trotz ihrer großen Erfolge in
der Dobrudfcha auch in Mazedonien ihre Fort -
schritte erweitern und vertiefen können . Es ist
jetzt noch nicht ganz ein Monat her , seitdem der
linke bulgarische Flügel den ersten erfolgreichen
Vorstoß unternommen hatte .

Am 17. Oktober machten die Vulgaren als Be-
ginn des Angriffes auf ihren Ostflügel einen
Angriff auf die Stadt Demirhiffar . die eine
sehr wichtige Eisenbahnstation der Linie Se -
res - Drama ist . Dadurch wurde das Vorgehen
der Bulgaren auf dem linken Ufer des
Struma - Flusses erleichtert , da in Demirhifsar
der Stützpunkt für das weitere Vordringen gegen
das Aegäische Meer erreicht worden war .
Die Franzosen hatten hier eine sehr günstige
Stellung zwischen Butkowa - und Tachino -
See inne , an die sich die Front unserer Feinde
anlehnte . Der Struma bildet bekanntlich die
Verbindungslinie zwischen beiden Seen . An den
im Räume von Demirhifsar operierenden Teil
unserer verbündeten Armee schloß sich nun nach
Osten hin der äußerste linke Flügel unserer Li -
nien an , der seinerseits gleichfalls im Anschluß
an die weiter nach Westen stehenden Truppen
mit größtem Erfolg gegen Süden vorging .
Schon am 20. August konnten die bulgarischen
Truppen die gesamte Eisenbahnlinie De mir -
hifsar - SereS - Drama - Bnk besetzen und
darüber hinaus über den A n g i st a f l u ß vor -
dringen , der ungefähr parallel zu Diesem Stück
der eben genannten Eisenbahnlinie in den Ta -
chinosee von Osten schießt. Südlich dieses Flusses
hatten unsere Feinde einen kräftigen Stützpunkt
in dem Parnar - Dagh , sowie in den sich nach
Nordosten an ihn anschließenden Vigla - Berg .
Der Vtgla liegt südöstlich von der Stadt Angista ,
die den gleichen Namen führt wie der oben ge-
nannte 3Iuß .

Die starke Stellung auf diesen beiden Bergen
konnte unseren Feinden aber vor dem ungestü -
men Andringen der Bulgaren nicht genügend
Schutz gewähren , denn schon zwei Tage nach dem
Erreichen der Eisenbahnlinie begannen die Bul -
garen den Ansturm auf die befestigten Stellun -
gen der englifchen-französifchen Armee auf diesen
beiden Bergen , und am 23. August nahmen sie sie
mit stürmender Hand . Der Vormarsch des lin -
ken bulgarischen Flügels war dadurch bis in ge-
ringe Entfernung von Kawala erfolgt .

Der dann beginnende rumänische Krieg hatte
in den Operationen der Bulgaren in Mazedonien
einen Stillstand eintreten lassen, da nun auf den
nördlichen Kriegsschauplatz in der Dobrudfcha die
Aufmerksamkeit gefesselt worden war . Jetzt er-
folgte der Schritt des kommandierenden Generals
des vierten griechischen Armeekorps , das in Ka-
wala stand und sich zur Aufrechterhaltuug der
Neutralität am 12. September vor dem Drnck des
Vierverbandes unter den Schutz der deutschen
Truppen begab . Gleichzeitig erfolgte der weitere
siegreiche Vormarsch der Bulgaren , der jetzt mit
der Besetzung von Kawala an ber Küste feinen
vorläufigen Abschluß erhielt . Somit lehnt sich
der linke bulgarische Flügel an den Golf von
Kawala an und vollendet dadurch die Umfassung
des rechten feindlichen Flügels . Insofern hat
die Besetzung von Kawala in strategischer Hinsicht
eine nicht zu unterschätzende Bedeutung . Kawala
seEst ist mit ber Bahnstation Drama durch eine
gute Straße verbunden . (Berl . zens.)

r. Bon der schweizerische« Grenze, lö . Sept .
(Eis . Bericht.) Nach einer Havas -Meldung hat

! sich die griechische Garnison von Kavala ,
M B « »g« en der Swbt viHertcn , nach

Dranm zurückgezogen . Ihre Stärke betraae
8000 Mann . 1500 Mann unter Oberst C hr ist o -
pul o s und Kommandant K o n d i I i s sind nach

abgezogen um sich hier nach dem PiräuS
einzuschiffen. In Kavala sollen große Tabak»
und andere Warenvorräte lagern . (Zens. Khe.)

*
Sept . Laut „Berk . T ." dauert das

Zurückhalten der Bukare st er K >> -

^
andtschaften mit den Flüchtlingen in Ulea -

Rußland.
Die starken russischen Verluste.

Stockholm , IS . Sept . Um die L ü ck e n der stark
dezimierten Kosaken-Regimenter aufzufüllen , hat
der Zar einen Ukas erlassen , in dem der Kosa -
ken - Landsturm des zentralasiatischcn Sie -
benfluß -Gebietes einberufen ivird .

Ausbau der russischen Handelswege.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , lö . Sept
Die Petersburger Tel^ Agenwr meldet, es sc
eineExpedttton nach Tobolsk abgereist, um
zwischen den europäische » und sibirischen
Hafenplatzen einen direkten Handels -
f ch l f f v e r k e h r einzurichten . (Zens . Khe.)

Kaffeemangel in Ainland.
Kopenhagen̂ 14. Sept . „National Tidende«

meldet aus Stockholm : Aus Unland kommen
Klagen über drohenden Kaffeemangel
Schweden hält gegenwärtig 10 Millionen Ki-

iSßrarLffiyi
rfl (t £tr Unland bestimmt

ijt, wahrschemltch weil England allen
E n f f e

j r
ä u * ckhält , der nach Schweden be-

^ / " mt '/t . Die Lagerausgaben der finländischen
(
^
lnfuhrhauscr sind jetzt schon so bedeutend ange-

schloffen (W23 )
gemeinsames Vorgehen be-

England.
Englischer Kriegsrat.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , is . Sept

Laut einer Londoner Meldung des „Matin " tagte
am Dienstag in der englischen Hauptstadt ein
Kriegs rat . Es nahmen daran teil der Mn -
nitionsminister . General Robertson
die Admirale Jackson und Oliver und die
Mehrzahl der Mitglieder des Kabinetts . (Zens.
Khe.)
Wie England sich die Regelung des Flugwesens

denkt.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 15. Sept .
Englische Heuchelei hat von jeher nach „inter -

natioimlen Abmachungen" gerufen , wenn irgend
eine Frage eine Entwicklung annahm , die Grok -

Kantens Macht bedrohte . So erörtern jetzt eng-

di/rrf, , i
er

4
te Möglichkeit, nach dem Kriege

S ein internationales Abkommen die Luft-
äU . beseitrgen. In dem Londoner Blatte

„Obierver " Heißt es : „Man spricht viel von ei-
dauernden Frieden , aber von der schlimm -

iFi. tmtJr ! cL ilt£ Ruhe der Welt durch die
Entwicklung oes Flugwesens ausgesetzt ist iaat

S « 5
W° » Di - S ' 9iiÄ

Jr, »®' dem Angreifer eine nie erträumte
Macht zum Bosen . Bei den raschen Fortschritten
wird er in wenigen Jahren in der Lage sein, in
völligem Geheimnis Hunderte Tonnen Svrena -
stoffe tödlichster Wirkung 1000 Meilen über feine

5W rÄU beordern . Deutschland wäre so in der

. ae, ohne Warnung im tiefsten Frieden in cf-
« et einzigen Nacht Paris , London oder andere
Städte zu zerstören . Anstatt eine kleine Armee
SU halten , kann jede Macht fünften llnnnpa n£

« atfi
»->! Ä Ävs

S " 11' » " ' ' « ' « m-kr »iti «
®"

9 |fes

s Wchen Aussichten unvernünftig , im Interesse
r .. censchheit das Fliegen in jeder Form völ-

lig zu unterdrücken ? Eine solche Maßnahme
jtonte uur durch ein Abkommen zwischen den
^ .egern und den wichtigsten Neutralen nach dein
Kriege getroffen werden ."

Diese Klagen beweisen n«r . daß die rievvett,, -
den britischen Traum von der insularen Unnab -
barkeit jäh zerstört haben . Der Vorschlag seK
zeigt aber die Gefahr , die in „internationalen

^ acn wüv
"
c
6en mUX ^ ittKer Oberaufsicht

Das englische Lufischiss.
(Eigener Bericht.)

St»s
bcr schweizerischen Grenze . 15. Sept .

f.
1!8, London wird berichtet : Das neue eng -

i m
der Größe eines Zeppe-

u t . .
Namen „Kitchener " erhalten

foll, hat einen Flug Süd -Nord über die aan,e
Insel ausgeführt . (Zens . Khe.)

* m

Spionenriecherei in London.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln, IS. Sept . Die „Köln. Ztg.« meldet ans
Kopenhagen : Zu der Meldung , daß eine Schwe-
din , Eva Bournonville . in London wegen Spio -

^" 'uTodeve rurteilt , jedoch zu lebenslang -
licher Gefängnisstrafe verurteilt ivorden fei. wird
aus Stockholm gemeldet , daß die englischen Be-
Hörden sich im Irrtum befänden . Die Ber -
urteilte selbst habe in einem Briese der Sicher -
heit Hoffnung Ausdruck gegeben, daß sie nach
Friedensschluß freigegeben werde.

Teuerung auch in England.
(Eiäener Bericht.)

©JL ®0n schweizerischen Grenze , 15. Sept .
Schweizer Blatter melden aus London : In ei-
nem Londoner Borort wurde eine Volksver -
ammlung abgehalten , um gegen die Teuerung

faLnJ »
6

K?
" ff F 1 ' 4

r
e 1 3U oP rotestieren . Aus-

fallend ist, daß mehrere Lokalbehörden und der

r, .^ S" meister sich dem Protest angeschlossen ha-
proteiti -rte gegen den Kriegswu -

Segen den amerikanischen

Ze lL7if Sen "OLische Regierung .
' e schwierige Lage der ärme-

ren Bevölkerung zu erleichtern, iZcns . Khe.)

Der Seekrieg.
versenkt.

London , IS. Sept . Lloyds melden , daß der
Dampfer „C o n n f e l l o r" (4958 Bruttoregister¬
tonnen ) von der Harrisonlinie versenkt wor -
den ist. Die gesamte Mannschaft wurde geret -
tet . (W.B .)

Kopenhagen, 15 . Sept . Der schwedische Damp-
fer „Johann T i l b o r g"

. der für eine Kopen-
Hagener Firma Heringe von Island holen sollte,
ist heute auf der Fahrt von Karrebaeksminde nach
Kopenhagen in der Kjögebucht auf eine Mine
gestoßen . Der Lotse, der Schiffer und eine
Frau sind gerettet und in das Kopenhagener
Marinehospital gebracht worden . 8 Mann der
Besatzung werden vermißt . (W.B .)

Verletzung der amerikanischen Neutralität durch
(gugtand .

(Eigener Drahtbericht .)
Washington, 15. Sept . Der Generalgouverneur

der Philippinen hat dem Kriegsdepartement
die Verletzung der amerikanischen
Neutralität durch ein englisches Tor -
pedoboot gemeldet , welches den Philippinen -
dampfer „Eebn " in den Territorialgewässern der
Philippinen anhielt und durchsuchte . Der Vor -
fall wird zum Gegenstand eines kräftigen
Protestes gegen England gemacht. (W .B .)

Die Schwarze Liste in Schweden.
(Eigener Drahtbericht .)

Stockholm , 15. Sept . Der schwedische Handels »
ausschuß warnt die schwedischen Firmen und Kauf-
leute . die vou englischen Dampfern übersandten
Rechnnngsfor mulare zu unterzeichnen , da
die Formulare eine Bestimmung über das Verkält -
nis von Firmen schwedischer Bürger zu Finnen
anderer schwedischer Bürger enthält , die auf die
sogenannte Schwarze Liste gesetzt wurden . Auch ist.
der Ausschuß der ?l«ficht, daß der Inhalt des For °
mulars nicht mit den Grundsätzen des Kriegshan -
delsgesetzes übereinstimmt . (K .B .)

Amerika .
Die amerikanischen Präsidentschafiswahlen.

Basel , IS . Sept . Die ..Basl . Nachr ." melden
ans Nenyork : Der Sieg der Republikaner und
Progressiven über den demokratischen Kandidaten
bei der Wahl des Gouverneurs im Staate
Maine wird hier als untrügliches Zeichen da -
für betrachtet , daß bei der bevorstehenden Prä -
sidentenwahl der Republikaner HugheS
über Wilson siegen wird .

Nenyork, IS. Sept . „SSorld " und „Evening Post"
sprechen sich günstig aus für die Gesetzesvorlage
über Vergeltungsmaßnahmen gegen
England und Frankreich wegen der Post-
sperre und der Bedrückung des amerikanischen
Handels . Die Gesetzesvorlagen schweben zur-
zeit noch im Repräsentanienhause und werden
wahrscheinlich angenommen werden. <Ae spiegeln
das allgemein« Mißvergnügen über die englische
Seepolizei wider . Die Gesetze überlassen die Er -
greifung neuer Maßnahmen dem Ermessen des
Präsidenten , der wohl hauptsächlich aus dem
Grunde versuchen wird , einige Zugeständnisse von
England und Frankreick zu erlangen , weil die
Wahl nahe bevorstehe. (Frkf . Ztg .)

Das Erdbeben in Niederländisch - Indien.
Amsterdam , 15. Sept . Nach einer Meldung des

„Telegraph " aus Niederländisch -Jndien werden
auf Java in der Gegend von Maos Jdjoe
noch immer Erdbeben verspürt . Die Bevöl -
kerung flüchtet in östlicher Richtung . Auf dem
Westufer des Serajoe - Flusses sind im Boden
große Risse entstanden , aus denen Wasser empor-
sprudelt und Schwefeldampf entsteigt . (W.B .)

Eine holländische auherordenttlche Marine-
kriegsvorlage.

Haag, 14. Sept . In der Zweiten Kammer
wurde eine außerordentliche Ma rinekriegs -
vorläge von 3K Millionen Gulden für daS
zweite Halbjahr 191ö eingebracht . ( W.B .)

VersmmlveränSenmgen .
AnS dem Bereiche des Großh. Ministeriums

der Finanzen .
— Zoll« und Stenerdircktion . —

Ernannt : der Steuereinnehmer Robert HLaier
in Neustadt zum Vorsteher einer Stenereinneh -
merei l.

Zuruhegefetzt : der Steuereinnehmer Theobald
* Weiß in Schwetzingen , der Grenzaufseher Phil .
->- Egner in Mannheim auf Ansuchen unter An -
erkennuug seiner langjährigen treuen Dienste ,
der Grenzaufseher Andreas -«-Sutter in Walds -
Hut unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste , der Zollausseher Johann -»- Die -
senbacher in Mannheim aus Ansuchen unter An -
erkennung seiner langjährigen treuen Dienste .

Gestorben : am 23. Juli 1916 : der Steuerein¬
nehmer Franz -̂ Metzger in Engen , am 31 Juli
1916 : der Steuererheber Karl chBayer in Stahl -
Hof, am 8. August 1916 : der Steuererheber Joh .
Jakob -«- Jenne in Blansingen , am 9. August
1916 : der Steuererheber August -«- Wintermantel
in Waldhausen .

— Forst- »nd Domänendirektion . —
Big zur Wiederherstellung der Gesundheit in

den Ruhestand versetzt: Forstwart Phil . -i- Rennig
in MooSbrunn .
Ans dem Bereiche deS Ministeriums deS Großh.

Hanfes, der Justiz und des Auswärtigen .
Ernannt : Kanzleidiener Raimund * Debatm

beim Landgericht Mannheim zum Amtsdiener
beim Notariat daselbst.

Versetzt: die Kanzleiassistenten : Reinhard
-»-Venz beim Amtsgericht Freiburg zum Land-
gericht daselbst und August H- Litsch beim Land-
gericht Freiburg zum Amtsgericht daselbst.

Beamteneigenschast verliehen : dem Kanzleige-
Hilfen Karl .-«-Schauher beim Notariat Bade«,
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Der Verkehr mit Leim .
Berlin , 14 . Sept . iAmtlich . ) Im Zusammenhang

mit der Inanspruchnahme eines Teiles der Rohstoffe
der Leimher st ellung für die Erzeugun « von
Ersatzfuttermitteln hat eine starke Preis -
treiberei auf dem LeimMorkte eingesetzte die an »
scheinend weniger in der wirklichen Knappheit der
Ware , als in der spekulativen Z u r ü ck h a l -
lling erheblicher Mengen ihren Grund hat .
Um diesen Mißständen zu steuern , ermächtigt eine
Bekanntmachung des Bundesrats vom 14 . September
den Reichskanzler , den Verkehr mit Leim jeder Art
zu regeln . Zur Vorbereitung dieser Regelung wird
eine 'A n z e i g e p f l i ch t der Hersteller und Besitzer
und eine Bedarfsanmeloungspflicht der
gewerblichen Verbraucher von Leim eingeführt . Die
Anzeigen , die bei Herstellern und Besitzern monatlich
wiederholt werden , sind an den Kriegsausschuß sür
Ersatzfuttermittel , G . m . b . H . , in Berlin zu richten .
Die näheren Einzelheiten sind durch eine gleichzeitig
mit der Bundesratsverordnung erlassenen Ausfüh -
rungsverordnung des Reichskanzlers festgesetzt.

Die Städte und die Landwirtschaft .
Man schreibt uns : Die steigenöe Bedeutung ,

die der Lebensmittelversorgung der städtischen
Bevölkerung in der Kriegszeit zukommt , hat den
Kommunalverwaltungeu mehr als bisher Anlaß
geboten , mit der Landwirtschaft selbst in unmit -
telbare . Verbindung zu treten , um die Lebens -
mittelbedürfnisse der Bürgerschaft zu decken. Die
meisten deutschen Großstädte betreiben schon seit
Jahren in Verbindung mit ihrer Kanalisation
die R i e s e l f e l d e r w i r t s ch a f t . Da der
Hauptzweck dieser Betriebe die Abwässerbe -
s e i t i g n n g ist , kommt ihr landwirtschaftlicher
Wert und Nutzen erst in zweiter Reihe
und ein Vergleich zwischen den privaten land -
wirtschaftlichen Betrieben und der Rieselfelder -
Wirtschaft der Städte kann nicht ohne weiteres
gezogen werden . Aber die städtischen Güterver -
waltungen tragen trotzdem dazu bei , in den städ -
tischen Behörden und der Bürgerschaft Ber -
ständnis für die Schwierigkeiten
ber landwirtschaftlichen Erzeugung
zu erwecken . Viele städtische Güter , die unter
günstigen Umständen wirtschaften , erfordern
noch heute große Zuschüsse . Die land -
wirtschaftliche Tätigkeit der Gemeinden hat sich
infolge der Kriegsverhältnisse stark vermehrt .
Zu den Rieselfeldern sind einige Kleintierzucht -
anlagen , Einrichtungen für die Abfallverwer¬
tung , vermehrter Gemüseanbau usw . getreten .

Während die Erkenntnis von öer Nützlichkeit
städtischer Güter aus den angegebenen Gründen
heute weit verbreitet ist , fehlt es noch vielfach an
Verständnis für eine engere Fühlung der
Städte mit der Landwirtschaft selbst .
Die Vertreter unserer Landwirtschaft sind schon
seit langen Jahren bereit , die Lebensmittelver -
sorgung großer Bedarfsbeztrke auf Grunö von
festen Abmachungen zu übernehmen . Es sei nur
an die Vorschläge der Landwirtschaft zur Be -
Hebung der Fleischknappheit in den Jahren 1911
und 1912 erinnert . Viele Stadtverwaltungen
zogen es damals vor , ihren Fleischbedarf in Ruß -
land zu decken , nur wenige kamen der einheimi -
fchen Landwirtschaft durch Eingehen auf längere
Lieferungsverträge entgegen . Die Annäherungs -
bestrebnngen der Landwirtschaft sind in manchen
städtischen Kreisen mit einem gewissen Mißtrauen
aufgenommen worden , aber der Krieg hat auch
hierin Wandel geschaffen . Es sind gerade die
großen Stadtverwaltungen , die jetzt unnmwun -
den anerkennen , welchen hohen Nutzen sie von
den Schweinelieferungsvcrträgcn mit der Land -
Wirtschaft ziehen . Es ist daher bereits auf städ -
tischer Seite der lebhafte Wunsch ausgesprochen
worden , daß diese auf den staatlichen Futter -
mittelzuschüssen beruhenden Mästungsverträge ,
die der Landwirtschaft auskömmliche feste Preise
und der städtischen Bevölkerung eine sichere
Fleischversorgung gewähren , nicht nur für die
weitere Kriegszeit verlängert , sondern auch nach
dem Krieg dauernd beibehalten werden möchte .
Man darf annehmen , daß dieser Wunsch auch auf
landwirtschaftlicher Seite gehegt wird .

Tabakverkauf . In den Kreisen der Tabakpflan -
zer herrscht eine gewisse Unsicherheit bezüglich des
Verkaufes des diesjährigen Tabakes . Die Früh -
känfe und der gesamte Handel mit Tabak sind
durch Verordnung der Reichsregierung verboten ?
weitere Maßnahmen der Reichsregierung stehen
bevor . Vorbereitende Besprechungen hat die
Reichsregierung in Mannheim am 12 . und 13 .
ds . Mts . mit Vertretern der Tabakpflanzer , deS
Handels und der Industrie abgehalten . (Vergl .
den Handelsteil . Red .) Der badische Tabak -
b a u v e r e i n . der nahezu die Hälfte des ein -
heimischen Tabaks liefert , hat an der bevorstehen -

den Regelung des Tabakverkaufes und der Ta -
bakpreise ein großes Interesse . Die Badische
Landwirtfchaftskammer hat darum die Tabak -
Pflanzer zu Besprechungen dieser wichtigen
Fragen eingeladen . Für Mittel - und Oberbaden
findet eine solche Besprechung am Dienstag den
19 . ds . Mts . nachmittags 2 % Uhr in Offen -
b n r g in der Michelhalle und für Unterbaden
am Mittwoch , den 29. ds . Mts . nachmittags 2 Uhr
in Bruchsal im Gasthaus zum Wolf statt . Bei
der Wichtigkeit der Sache ist ein zahlreicher
Besuch dieser Versammlungen dringend zu
wünschen ? es sollten alle bedeutenderen Tabakorte
dabei vertreten sein .

I
Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die Regelung d . Verkehrs mit deutschem
Tabak für die Herstellung von Zigarren ,

Rauch - , Kau- und Schnupftabak .
(Eigener Bericht .)
Frankfurt a . M ., 13. September .

In den letzten Tagen haben unter Mitwirkung
von Vertretern der Reichsregierung und der Lan¬
desregierungen der am Tabakbau besonders betei¬
ligten Einzelstaaten Verhandlungen über die durch
die bundesrätlichen Verordnungen über den Ver¬
kehr mit Tabak bedingten organisatorischen Ein¬
richtungen zwischen Abordnungen der Pflanzer ,
Händler und Fabrikanten stattgefunden . Auf
Grund von Mitteilungen über die in Deutschland
vorhandenen erfreulich großen Tabak¬
vorräte wurde allseitig anerkannt , daß die von
der Reichsregierung verfügte Sperre der Einfuhr
und die Beschlagnahme der Vorräte als im Inter¬
esse des Tabakbaues und des gesamten Tabakge¬
werbes gelegen erachtet werden müsse . Auch die
Einführung von Bezugsscheinen auf der
Grundlage einer Kontingentierung , wobei keiner der
in Betracht kommenden Erwerbszweige ausgeschal¬
tet werden soll , wurde gutgeheißen . Hierdurch
wird es möglich , allen beteiligten Herstellern von
Tabakfabrikaten die für ihren Betrieb erforder¬
lichen Rohtabakmengen im seitherigen Umfange zu¬
gängig zu machen .

Eine in den nächsten Tagen ins Leben tretende
Deutsche Tabakhandelsgesellschaft
m . b . H . in Bremen soll den Verkehr mit dem vor¬
handenen Auslandstabak im Rahmen dieser Grund¬
gedanken regeln , während eine Tochtergesellschaft
in Mannheim dies für den Inlandtabak zu be¬
sorgen haben wird . Hierfür wurden heute in Mann¬
heim die grundlegenden Vorberatungen getroffen .
Es herrschte volle Einmütigkeit darüber , daß im
Aufsichtsrat dieser Gesellschaft neben dem Handel
und der Fabrikation auch dem Tabakbau eine
gebührende Vertretung gesichert werden müsse ,
auch darüber , daß für die Preisbildung eine Span¬
nung zwischen Mindest - und Höchstpreis durch
bundesrätliche Festsetzung geschaffen werden »oll ,
innerhalb deren die Preise für die einzelnen Tabak¬
orte unter Berücksichtigung der durch pflegliche
Behandlung erzielten besonderen Güte sich halten
sollen .

Ueber die Preise kam es noch zu keiner vollen
Einigung . Die von Tabakbauvertretern gemachten
Vorschläge wurden vom Handel und von der Fabri¬
kation als zu hoch gegriffen beanstandet ,
weil sie die Herstellung beispielsweise einer dem
Raucher noch Befriedigung gewährenden Zehnpfen¬
nigzigarre unmöglich machen , sowie damit die Fa¬
brikation sowohl für die Heeresversorgung als auch
für die heimische Kundschaft lahm legen und es
ungemein erschweren , wenn nicht unmöglich ma¬
chen würden , dem Tabakbau die volle Ernte abzu¬
nehmen . Man einigte sich auf den Vorschlag , die
Preisbildung innerhalb der oben erwähnten Span¬
nung einem aus sechs Vertretern des Tabak¬
baues und sechs Vertretern des Handels und
der Industrie gebildeten und von einem regierungs¬
seitig zu bestellenden unparteiischen Vorsitzenden
geleiteten Ausschuß zu übertragen . Allseitiges Ein¬
verständnis herrschte auch darüber , daß nur Tabak
in abgehängtem Zustande von der Gesellschaft über¬
nommen werden könne . Auch die Mannheimer Ge¬
sellschaft wird in Bälde ins Leben treten und schon
in wenigen Wochen ihre Tätigkeit beginnen . Hin¬
sichtlich der Abnahme der Grümpen , die im Inter¬
esse sowohl des Tabakbaues als der Industrie bald
erfolgen muß , wurden vorbereitende Schritte be¬
sprochen , um jede schädliche Verzögerung in die¬
ser Hinsicht zu verhindern .

Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe .
Karlsruhe , 15 . Sept . Die Ortskranken¬

kasse Karlsruhe hat für die 5. Kriegsanleihe
70 000 Mark gezeichnet .

PI Weinheim , 15. Sept . Die Zeichnungen für die
5 . Kriegsanleihe nehmen hier einen befriedigenden
Fortgang . Bisher sind bei der Reichsbankneben¬
stelle Weinheim zusammen für mehr als 2K Mil¬
lionen Mark auf die 5 . Kriegsanleihe gezeichnet .
Das Ergebnis wird dasjenige der 4 . Kriegsanleihe
aller Voraussicht nach übertreffen .

Pfullendorf , 15 . Sept . Stadt und Spitalfond
Pfullendorf haben zur 5. Kriegsanleihe 525 000
Mark gezeichnet .

Konstanz , 14 . Sept . Die Städtische Sparkasse hat
auch bei der neuen 5. Kriegsanleihe wiederum
3 Millionen für sich und ihre Einleger gezeich¬
net .

Es zeichneten ferner :
Sparkasse des Sieg -Kreises (Kreissparkasse ) in

Siegburg 4 Millionen Mk . — Sparkasse der Bürger¬
meisterei Mintard zu Kettwig vor der Brücke vor¬
läufig 1 Million Mk . (vorher zus . 3Vi Mill . Mk .) . —
Stahlwerke Brüninghaus , A .- G . , in Werdohl 850 000
Mark (vorher zus . 650 000 Mk . ) . — Allgemeine Orts¬
krankenkasse in Aachen 100 000 Mk . — Albert Ot¬
tenheimer in Köln 200 000 Mk . (vorher zus . 400 000
Mark ). — Allgemeine Ortskrankenkasse für den
Stadtbezirk Köln 500 000 Mk . (vorher zus . 2 Mill . ).
— Frau F . C. Guilleaume in Köln 1 Million Mk . —
Geh . Kommerzienrat Theodor v . Guilleaume in Köln
2 Millionen Mk . — Geh . Kommerzienrat Max von
Guilleaume in Köln 2 Millionen Mk . — Geh . Kom¬
merzienrat Arnold v . Guilleaume in Köln VA Mill .
Mark . — Provinzialverband Hannover 6 Millionen
Mark , — Hannoversche Haftpflichtversicherung u.
Berufsgenossenschaft 1 Million . — Schriftgießerei
D . Stempel , A .-G . , in Frankfurt a . M . l 'A Millionen
(vorher zus . 2.30 Mill . ). — Mitteldeutsche Gummi¬
warenfabrik Louis Peter , A .- G . , in Frankfurt a . M.
750 000 Mk . — Frankfurter Societäts - Druckerei ,
G . m . b . H . , in Frankfurt a . M . 200 000 Mk . (vorher
zus . 680 000 Mk, ) . — Ostpreußische Landschaft 15
Millionen . — Lederwerke Becker & Co . in Offen¬
bach a . M .-Bürgel 750 000 Mk . — Rieth & Kopp in
Offenbach a . M . 300 000 Mk . — Handelskammer für
den Kreis Mannheim 100 000 Mk . (vorher zus .
400 000 Mk . ). — Ludwigshafener Walzmühle in Lud¬
wigshafen 500 000 Mk . (vorher zus . 2% Mill . ). —
Wayß & Freytag , A .-G . , in Neustadt a . d . H . 500 000
Mark (vorher zus . 1 200 000 Mk .). — Süddeutsche
Lederwerke St . Ingbert 200 000 Mk . (vorher zus .
400 000 Mk, ). — Emaillier - und Stanzwerke vorm .
Gebr . Ullrich in Maikammer 150 000 Mk . — Che¬
mische Fabrik Ludwig Utz , G . m . b . H . , in Buden¬
heim 100 000 Mk . — Eulenberg , Moenting & Co . , m.
b . H . , Maschinenfabrik und Eisengießerei in Schle¬
busch -Manfort bei Köln 150 000 Mk . — Schmidtsche
Heißdampf -Gesellschaft , m . b . H . , in Kassel -Wil¬
helmshöhe 600 000 Mk . — Königl . Baurat Dr . ing .
h . c . Wilhelm Schmidt in Kassel -Wilhelmshöhe
500 000 Mk . — Alfred H . Schütte in Köln -Deutz
1 Million . — Kreissparkasse Uelzen 5 Millionen . —
Bezirkssparkasse Radolfzell für sich und ihre Ein¬
leger \ % Millionen (vorher zus . 3.20 Mill . ). — Schle -
sische Lebens -Versicherungs -Gesellschaft a . G. in
Hayn au 250 000 Mk . — Stadthauptkasse und Spar¬
kasse Gleiwitz 1 Million . — Magistrat der Stadt
Landeshut in Schles . 250 000 Mk . — Ilse , Bergbau -
A .-G . , Grube Ilse in Kottbus , 1 Million . — Hanno¬
versche Feuerversicherungs -Gesellschaft . 100 000
Mark . — Continentale Reederei , A . -G ., in Hamburg
1 Million . — H . Meyer jun . & Co . in Hamburg
100 000 Mk . — Stadt Braunschweig 1 Million . —
Automobilfabrik Büsing in Braunschweig 750 000
Mark . — Althoff & Zorn , mechanische Buntweberei
in Zweibrücken 120 000 Mk . — Sulzberger & Cie . ,
Lederabfall -Großhandlung in Berlin 100 000 Mk . —
Becka -Record , A .-G . , in Berlin 100 000 Mk . — Ge¬
werkschaft Lothringen in Bochum 3 Millionen . —
Nordöstliche Baugewerks -Berufsgenossenschaft in
Berlin -Wilmersdorf Wk Millionen . — Hütten - und
Walzwerks -Berufsgenossenschaft 4 Millionen (vor¬
her zus . 9 Mill . ). — Deutsche Stärke -Verkaufsgenos -
senschaft , e . G . m. b . H. , in Berlin 500 000 Mk . —
Kreisausschuß Waldshut (Baden ) 100 000 Mark . —
Landesversicherungsanstalt Mittelfranken 2 Millio¬
nen . — „Freia "

, Bremen -Hannoversche Lebensver¬
sicherungsbank , A .-G . , 4 Millionen (vorher zus . 10A
Millionen ). — Kunheim & Co . in Berlin 1 Million .

Börsen - und Finanzmeldungen .
Berliner Börse.

Berlin , 15 . Sept. Die allgemeine Zurückhaltung ,
die im Mangel einer besonderen Belebung ihren
Grund hatte , kennzeichnete den Börsenverkehr ;
nur für einen sehr beschränkten Kreis von Papieren
wurden Kurse genannt . Meist wiesen diese gegen
gestern Veränderungen nicht auf . Im übrigen haben

sich neben vereinzelten weiteren kleineren Ab-
schwächungen einzelne Werte gehoben , so stellten
sich Hirsch -Kupfer sowie Braunkohlen -Aktien ,
Riebeck -Montan und Lausitzer Braunkohle etwas
besser . Der Anleihemarkt war gleichfalls recht
still . Geld im Zusammenhang mit dem Kuponzah¬
lungstermin etwas steifer , 4 % und teilweise noch
etwas erhöhter . (W .B.)

Berlin , 15 . Sept .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Oesterr .-Ungarn
Schweiz
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 545.—
Geld 226 % •
Geld 156%
Geld 159.—
Geld 158%
Geld 68.95
Geld 105' /«
Geld 79—

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

547.—
226 %
151%
159K
159%
69.05

105°/»
80 .—

(W .BJ

Wirtschaftsleben .
Kopenhagen , 14 . Sept . Die Regierung hat ein so¬

fort in Kraft tretendes Ausfuhrverbot für
Aprikosenkerne , Nußkerne und Wild
jeder Art erlassen . (W .B .)

Bom Detter.
Wetterbericht des ZentratbureauS h'ir Meteoro¬
logie u . Hydrogravbie vom 15 . September 1916 -

Voraussichtliche Witterung am 16 . September 1916-
Meist heiter , kühl .

WitterungSbeobachtungen d. Mcteorolog . Station KarlSruv «

OrtS - Zcit
Barom . Therm . Absol . Feucht .

inProz .
Wirttt Him¬

mm in C Feucht . mel
14. Sept . Nachts 10 U. _ 8,9 7,6 89 heiter
15. Sept . Morgs . 8 m 5,7 6,5 96 bedeckt
15. Sept . Mittgs . 3 „ 13,1 7.3 05 — *

Höchste Temperatur am 14. : 16.0. niedrigste in der darauffolgenden
Nacht : 3.9. Niederschlagsmenge gemessen am 15. früh : 1.0 mm .

(m z)

Wasserstand des Rheinö vom 13 . Septbr . 1916 !
Schusterinse .» 245 , gestieg . 8, Kelil 323 , gefall . 14»
Maxau 505 , gefall . 11, Mannheim 434 , gestieg . 24.

Wetterbericht der Deutschen Seewärts
vom 15 . September 1916 , vormittags 8 Uhr (m . z.)

Stativ neu
Wetter der

letzten
24 Stunden * Wetter

"Lherm .
Celsius

Riedel -
jchlaq de
letzten L»
Std .

Borkum 6 halbbedeckl + 11 2
Hamburg . . . . 9 wolkig -f- 9 10
<6winemünde . . . 7 heller ■+- 9 6
Memel . . . . . 8 wollig + 11 18
Hannover . . . . 8 wolkig + 7 1
Berlin . . . . . 5 heiter + 8 1
Dresden 5 wolkig + 7 1
Breslau 8 heiter + 8 6
•J/ietz
Franksurt (Main ) . .

oedeckt ■+■ 5
1 wolkiq -t- V

Karlsruhe (Baden ) . 5 halbvedeckt + 4 1
München 4 wolkenlos 4- 5
Mulhaujen . . . . 1 hettt.r + 6
oncöriojeljftfcn . .
Oftende . . . . .

8 ivolkig T 7 3
8 wolkig + u

Brune ! . . . . . 8 wolkic, "t " 7 t>
BUsjuigen . . . . yalvbedeckt

Stegen
+ 1« 8

Felder + 10
üaoa . . . . . .
^ yristiansund . . .

2 wolkig + 8

klagen . . . . . wolkig + 10
Kopenhagen . . . . wolkig + 10 10
^ tocthoUll . . . . beDuft -r 6
Haparanda . . . . halbbedeckt + 4
D/ntau . . . . . 8 hettei -r 9 4
KobYlni ! . . . . 4 bedeckt + 9 1
Marschau . . . .
Pinsk . . . . . .
Krakau . . . . . 4 wolkig + 9
Wien . . . . . . 9 heiter + 9 4
Lesina . . . . . 4 halbbedeckt + 19
Trieft . . . . . . 7 bedeckt + 13 23
Belgrad . . . . . —
Serajewo . . . .
Konstanunopel . . .
Zugspitze . . . . — — — —

- KSUirrnngsprtiuuT uci icpivn ciunutii . v nun ; ut,.--.
1 = ziemlich heiler . 2 . . meist bewölll , 3 — Wetterleuchten , 4 =. bCLuW
ISchlic» vormittags Met erschlage, 5 = baurtlächlich nachmittags 'JiteMJ*
schlüge. 6 nachts Meserlchläge , 1 =■ Gewitter, 8 ~ MederlchlÄge
Schauer ». 9 anhauend Reg«, (Landregens

1 Das Pädagoge Karlsruhe
Bismarckstraße 69

bildet in divi duell aus für alle Klassen
staatl . Mittelschulen bis zum Abitur ,
sowiezum Einjähri ff en - u . Fähnrich -
Examen . — Zwischen dem 1 . Sept . 1915
und 1 . Sept . 1916 haben 22 seiner Zöglinge
ihre Prüfungen bestanden , und zwar :
vier nach U.- und O . - Sek . , zwei nach
U.-Prima , zwei das Abitur ; dreizehn das
Einjährigen - u . einer dasFähnrichexamen

Das Deutsche Mieder

„Heca "
(gesetzt , eesch .)

— ohne Planchet , ohne Schnkirung .
Ein Zug — geschlossen — geöffnet . —

Eine Wohltat für die Menschheit .
Als Korsett -Erlat ? usw unentbehrlich :

1 . für Damen , Mädchen und Kinder ?
2 . gegen viele Leiden der Unterleibsorgane ?
3 . bei Krankenpflege .

Zahlreiche Anerkennungen , auch von Aerzten .

Aenderungen ,
auch anderer Korsetts , sorgfältig u . preiswert .

Reformhaus Keuberk
Kaiserftrasze 122 ,

« mteiten ÄS
liefert prompt und in
tadelloser Ausführung

Muciiiinndiung m. b . H.

aller Art

^ billigst
i H . Karrer

Philippstraße

Stadt.VierordtM
Schwimmbad .

Für Frauen und Mädchen
geöffnet : »Werktags vorm.
9—11 Uhru . nachm . 3—1/2 5
Uhr , sowie Freitags von
6—8 Uhr . mit Ausnahme

Samstags nachmittags . 14
Für Herren unJ Knaben

geöffnet : »Werktags vorm.
7 1/2—9 Uhr und 11 —1 Uhr ,
nachm . 1/25—8 Uhr . Frei¬
tags nachm . VaE)—6 Uhr ,
sow . Samstags nachm . 3- 8
Uhr u . Sonntags nur v^rm.
I l l2— 12Uhr .— Mittagsvon

1—8 Uhr geschlossen ."

Thürmer-
Pianinos
Außergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte Pia -
ninos mitclerer
Preislage .

Alleinige -Vert retung :

Eudwig Scbweisgut
[

Hoflieferant
Erbvrinzenstrahe l . H

Schwarzwaldverein.
( Ortsgr . Karlsruhe)

Sonntag , des
17 . Septbr . 1916
Ottorsweior —

Lauf — Horren *
berg — Iiischen -

berg - Brigittenschloß Sasback-
walden . Abfahrt 7 Uhr .

Sonntag , 17 . Sept . 1916
auf unserem Hlatze

Verbandsspiel
F. C. Phönix I Beiertheim I
2. und 3. Mannschaft gegen

V . L B. Karlsrahe .
Beginn 1/2it, und 5 Uhr.
■!£■ Beinkranke ■£■
off. Wunden , Krampfadern ,
Flechten , Krätze , Jucken , Hä -
morrhoid ., heilt sicher schmerz-
los . ohne Berussstörung . Frau
Vuck . Durlach , Grötzingen
strabe 40. Svrechst . 10—4.
Sonntags 10— 12 Uhr .

! >ir gell . Beachtung !
Bei telephonischen Ab¬
bestellungen von An¬
zeigen übernehmen wir

keine Gewähr .
Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagblattes

Durlach
Anzeigen- und
Abonnements-
Bestellunsen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Karl Prelis
SchiUerstr . 4a
Telephon 372.

Die Geschäftsstelle
des

KarlsruherTagblatt
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Deutsches Reich.
Vom Bundesrat .

Verliu , 14 . Sept . In der heutigen Sitzung des
Bundesrats gelangten zur Annahme der Ent -
'o »rf einer Verordnung über Bucheckern , der
Entwurf einer Bekanntmachung über Saatkar -
Affeln , der Entwurf eine Bekanntmachung
uber^dcn Verkehr mit Leim , der Entwurf ei-

Verordnung über Buchweizen und
•v i r f e , der Entwurf einer Bekanntmachung ve-
treffend Eichung von Meßgeräten in Molkereien ,
oer Entwurf einer Bekanntmachung über den
Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1016/17,
öe r Entwurf von Vorschriften über , das Versah -
ren zur Fest stellung von Kriegsschä -
° en im Reichsgebiet , ferner eine Aenderung der
Verordnung über Preisbeschränkungcn bei Ver -
kaufen von Web - usw . Waren , sowie eine
Änderung der Bekanntmachung über die Sicher -
Uellung von Kriegsbedarf . (W .B .)

Aus dem „Reichsanzciger ".
Berlin , 14 . Sept . Der „Reichsanzeiger " ent-

halt eine Bekanntmachung des Reichskanzlers
A>er Lederersatz für Schuhwerk und eine
Bekanntmachung über die Freigabe des Absatzes
von Sauerkraut ab 1 . Oktober 1913 unter
Einhaltung bestimmter Preise . sW .B .)

Tic Agitation gegen den Reichskanzler . Aus Bev -
>n wird uns gedrahtet : Die „ Nordd . Allgem . Ztg . "

treibt : Es wird noch immer unter Berufung auf
® -afen Zeppelin die Behauptung aufgestelltuns verbreitet, daß unsere Zeppeline aus

Aussichten auf England und auf Betret¬
en des Reichskanzlers nicht mit gan¬

zer Kraft eingesetzt werden. Dies hat, wie
erfahren , den Grafen Zeppelin veranlaßt , unter

ein 5 . September ds . Js . nachstehendes Schreiben"N den Herrn Reichskanzler zu richten :
^ -' Hochverehrter Herr Reichskanzler ! Wie ich höre ,
tr der von den- Gegnern Eurer Exzellenz be -
tievenen Agitation immer wieder darauf hingewie -

r!§ , ei auch meine Ansicht, daß aus Schonungnir rc r VU|) UU7
bin ,

^ u ^ land oder aus dem Wunsche , eine Verstärk
„Ijjung mit England nicht zu erschweren , also aus

^ vrauch gemacht werde . Ich habe mich überzeugt ,
£5 » die Verwendung der Zeppeline durch irgend -we .che politischen oder anderen Rücksichten in, kemer-Weile behindert wird . Ich brauche Eurer Exzellenz?Mt zu sagen , daß ich an diesem Mißbrauch meines
Samens ganzlich unbeteiligt bin und ihn aufrichtigvedaure . Ich stelle Eurer Exzellenz ergebend an-
ne .ln , von Lieser Erklärung jeden gewünschten , Ge -
brauch zu machen .

Genehmigen Eure Exzellenz den Ausdruck der voll-
«ommensten Hockiachtung, in der ich zu verharren die
Ehre habe als Eurer Exzellenz

gehorsamst Ergebener ,
gez. Graf vonZeppelin , General der Kavallerie .

Tagung der Zentral - kommissiM für
die Rhemschjssahtt.

, . ?lm 31 . August 191ö trat die Ze n t r a l k o m m i s-'. JON für die Rheinschiffahrt zu ihrer dies «
lohrigen ordentlichen Tagung in Mannheim zu-
minmen . Der Zentralkommissicm gehören zurzeit

er in Karls -

" »»tu ^)viuiuuuuiim | | li/lk ym
N dze RheinfchiffahrtSbevollmachtigten
>ur Baden : Geheimer Rat W v e n
. ruhe.für Bauern : Staatsrat t . a . o. D . Freiherr v. Hirsch

Exzellenz in München , . , .>ur Elsaß - Lothringen : Geh . Reg .- Rat Schloßingk i
- . 'Vtrayburg.

s Neffen : Professorder Techm ' '.— . _ ffox der Jngemeurwissenschaft
echmschen Hochschule, Geh . Baurat Koch

m

. . Darmstadt ,TUL Niederlande : Ordentl . Professor des öffentlichenRechts an der Universität Jonkheer van Ehsinga in

. . Leiden , ^Ur Preußen : Geh . Oberregierungsrat Dr . Frankew Berlin .
Vorsitz für das nächste Geschäftsjahr fiel durch

3
«s Los dem Bevollmächtigten für Elsaß -Lothringen

Berufungsinstanz in Rheinfchiffahrts »
„"^ n war die Zentralkommission in einer Sache an -

worden . Die Berufung wurde als unbe
Zündet abgewiesen .

Einen weiteren Beratungsgegenstand bildete die
Anweisung für die S ch i f f s u n t e r .
luchungskomMissionen über die Bemail -
nung der Rheinschifse . Die von der Zentralkommis .
üon in der letzten außerordentlichen Sitzung gcfaß -
ten Beschlüsse wegen Aenderung dieser Vorschriften
haben die Zustimmung der Regierungen gefunden ;
sie werden demnächst veröffentlicht werden und ain
1 . Oktober 1916 in Kraft treten . Ebenso haben die
Vorschläge der Preußischen Regierung ^ wegen Abän ."JUX. luyiu ĵc- 4/CV -VWUDtivvw » " ' - tj tj •——er . . . .
derung der Entwürfe für die n e u e n E i f e n b a h n-
brücken über den Rhein bei Urmitz ( Neuwied )
und Remagen ( Erpel ) die Zustimmung der Rhein -
uferiegierungen gefunden .

Durch das Sinken eines Schiffs war die Durch »
fahrt am Bmgcncr Loch im vorigen Winter für län -
gere Zeit behindert . Um der Wiederholung eines
solchen Vorkommnisses möglichst vorzubeugen , hat die
Preußische Regierung der Zentralkommission Vor -
schlüge wegen Aenderung des 8 25 der Rhein -
schiffahrtspolizeiordnung unterbreitet ,
welche demnächst Gegenstand einer Beratung von
Vertretern der Regierungen und der Schiffahrttrei -
benden sein werden .

Die Trinkwasserversorgung der Rhein -
schisse beschäftigte auch in dieser Tagung die Zentral -
kommission . Leber die zu treffenden Maßnohmen
schweben noch Verhandlungen . Weiter ist beabsich-
tigt , im Jahresbericht der Zentralkommission eine
Uebeisicht zu geben , welche Einrichtungen in den
verschiedenen Rheinlhäfen , Anlege - und Liegestellen
für die Trinkwasserversorgung der Rheinschisfe ge-
troffen sind . Diese Nachweisung soll dann regel -
mäßig auf dem lausenden gehalten werden .

Die von dem hessischen Bevollmächtigten vorgeleg -
ten Unterlagen für den Jahresbericht der
Zentralkommission für das Jahr 1915 wur -
den zum Druck genehmigt . Die Ausgabe des Iah -
resberichts wird sich jedoch mit Rücksicht auf die Zeit -
Verhältnisse noch einige Zeit verzögern .

Am 5 . August 1916 sind hundert Jahre verflossen ,
seitdem die durch Artikel 19 der Wiener Rhein,artikel
eingesetzte Zentralkommission zu ihrer ersten Sitzung
zusammentrat . Aus Anlaß dieses Erinuerungslages
hat die niederländische Regierung die Heraus -
gäbe eines Werkes angeregt , in welchen alle
auf den Nbein sich beziehenden zwischenstaatlichen
Vereinbarungen und landesrechtlichen Ausführumgs -
bestimmungen sowie die sonstigen wichtigen Urkunden
abgedruckt werden sollen . Die übrigen Rheinuser -
regierungen baben vorbehaltlich der Verständigung
über Einzelheiten dem Plane zugestimmt : die Bear -
Heilung des Werkes wird der niederländische Bevoll -
mächtigte in die Hand nehmen .

Die Tagung fand am 5 . September ihr Ende : die
nächste außerordentliche Sitzung ist auf den 5 . Mai
1917 anberaumt .

Ms BsÄ
AmkNchs Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog
hat sich bewogen gesunden , dem Geh . Oberbaurat
Prof . a . D . Wolf W e i n b r e n n e r , Mitglied
des Großen Rats der Technischen Hochschule , das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zährniger Löwen zu
verleihen .

Unsere Helden.
Den Tod fürs Vaterland starben : Vizefeldw .

Verwaltungsaktuar Georg 5Wöllner von
Schwetzingen , Grend . Georg -»-Emmerich von
Friedrichsseld bei Mannheim , Robert 5Jauch >
Jnh . d . Eis . KreuzeS , von Pforzheim , Leutn . d .
Res. Theodor 5Foehr , Jnh . d . Eis. Kreuzes , von
Baden -Baden , und Landstm . August 5Dorner
von Emmendingen , Musketier Friedrich -«- Frank
aus Karlsruhe - Rüppurr , Musketier Jul . 5Laux
von Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz Erster Klasse erhielt :
Hauptmann Ernst -»-Otto vom Bad . Pionierbat .
Nr . 14, Sohn des Geh . Postrates Otto in Kon-
stanz.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten :
Kriegssreiw . Otto 5Knorr von Karlsruhe , Mus -
ketier Jakob -»-Frank von Karlsruhe -Rüppurr .

ck
Oberkriegsgerichtsrat Dr . 5Daehn , z. Zt . beim

Stab 4 . Armeekorps , der bereits im Oktober 1914
das Eiserne Kreuz 2. Klasse , die hessische Tapfer -
keitsmedaille und das Anhalter Friedrichskrenz
erhalten hat , wurde jetzt vom Herzog von Sach-
sen -Altenburg durch Verleihung des Komtur -
kreuzes des Sachs. Ernest . Hausordens mit
Schwertern ausgezeichnet .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Der Abschied mit der gesetzt . Pension bewilligt :
dem Leutnant : -»-Herbrand d. Landw .-Feldart . 2.
Aufgeb. (Lörrach) , zuletzt bei d . II . Erf .-Abt. des
Feldart .-Rcgts . Nr . 76.

II Karlsruhe , 15 . Sept . An Stelle des Bezirks -
rats Brauereibesitzers Friedrich Priutz hier ist
Elektrotechniker Julius Grund hier als Mit -
glied des Bezirksrats für den Amtsbezirk Karls -
ruhe für die Restdicustzeit des Erstgenannten er-
nannt worden .

K . Mannheim , 1ö. Sept . (Eig . Drahtbericht .)
Zu der städt. M i t t a g s s p e i s u u g, die am 1 .
Oktober iu Kraft tritt , sind, wie in der Stadt -
ratssitzuug bekannt gegeben wurde , nur 2 00
Meldungen eingegangen . — Der Stadtrat
beschloß die Anschaffung von drei Waggons hol -
l ä n d i f ch e Hühner , die geschlachtet zur Dek-
kung des Wiuterbedarss in der städt. Gefrierhalle
aufbewahrt werden sollen.

Baden -Baden , 15 . Sept . Heute feierte der
Rentner Ernst K ü l b l i u , der frühere Juhaber
der hiesigen Hofbuchdruckerei und Besitzer des
Badener Tageblatts und des Badeblattes seinen
70. Geburtstag . Ernst Kölblin nahm auch
viele Jahre hindurch am öffentlichen Leben der
Stadt Baden regen Anteil und gehörte lange
Jahre als Mitglied der nationalliberalen Partei
dem Bürgerausschuß an .

) ( Freiburg , 15. Sept . Als . ein 12jähriger Knabe
in Gegenwart eines 8 Jachre alten Knaben an
einer gefundenen Sprengkapsel hantierte ,
explodierte diese und verletzte beide Knaben , die
im Gesicht und an der Brust erhebliche, jedoch
nicht lebensgefährliche Wunden davontrugen .

Badcuweiler , 15. Sept . In der letzten Sitzung
der Kurkommission wurde beschlossen , im Hinblick
auf die günstigen Vorbedingungen , die sich in Ba -
denweiler zur Durchführung von Winter -, Haupt-
sächlich auch Frühjahrs - und Herbstkuren ergeben ,
den Kurbetrieb auch während des Winters
1916/17 wieder in vollem Umfange durchzuführen .
Das Gr . Markgrafenbad , das Radiumquell -
sanatorium , sowie das Kurhaus mit Lesezimmer
und Speisewirtschaft bleiben geöffnet.

Konstanz , 14 . Sept . Eine Kleinwohnnngsaus -
stellung des Badischen Landeswohuungsvereinö ,
die neulich in Karlsruhe stattgefunden hat , wird
am Samstag , 16. September , hier im Anbau des
Rheintorturmes eröffnet werden . Die Ausstel -
lung bringt ausschließlich Material aus den Gar -
tenstädten Karlsruhe , Freiburg und Mann -
heim und aus verschiedenen badischen Genossen-
schaftssiedlungen. Freiburg gibt besonders einen
Ueberblick über die großen Wohnungsanlagen ,
die von der Stadt in eigener Regie ausgeführt
sind . Singen zeigt Entwürfe der von der Stadt
geplanten Kriegerheimstätten und Billingen die
Kleinhausanlage , die nach Ulmer Muster bereits
vor dem Kriege geplant war . Ueberlingen und
Meeröburg zeigen Pläne und Ansichten der neu
zu erschließenden Gebiete . In einer weiteren
Abteilung werden Vorschläge für die Bautätig -
keit uach dem Kriege gemacht. Ferner werden
Modelle von Kleinhanstypen gezeigt, die von
Kriegsinvaliden in Ettlingen gearbeitet wurden .

Aus AMaMOern.
Herrenalb , 15 . Sept . Am nächsten Sonntag

konzertiert die Kapelle der Ersatz-Abt . Feld -Art .-
Regt . Nr . 50 Karlsruhe im Kurhaus Herrenalb .
Bei der Beliebtheit Herrenalbs als dem Treff -
puukt der Karlsruher Ausfügler wird , zumal
das reichhaltige Programm einen großen Genuß
verspricht, mit einem guten Besuch zu rechnen
fein.

Lindau , 14 . Sept . Die Prinzessinnen Endoxia
nnd Nadeschda Elementine , die jugendlichen Töch-
ter des Zaren Ferdinand von Bulgarien , trafen
vorgestern nachmittag mit Schiff von Rorfchach
kommend, auf Einladung der Prinzessin Therese
von Bayern zu einem kurzen Besuch ' in „Villa
am See " hier ein und reisten abends wieder zu-
rück .

Die Söldner hinker der Frank.
Wir sind an zwei Fronten beteiligt . Draußen

kämpfen die mit dem Schwerte , und daheim wir mit
der Feder : draußen gegen den äußern , daheim gegenden inneren Feind ; jeder mit den tauglichsten Mit »
teln . Wenn wir vom Schwerte sprechen, so meinen
wir Feuerrohr und Handgranate , wenn wir sagen
Kampf mit der Feder , so sehen wir die Schreib - , Setz-
und die Rotationsmaschinen . Alte Bilder in den
Worten , neue Begriffe in ihrer Bedeutung .

Vor dem Kriege hatten wir auch einen Federkampf ,wir stritten gegenseitig wider einander . Parte ! gegenartei . In diesem Ringen ist es rasch still geworden ,ter hat man bald den Waffenstillstand angesagt ,Burgfrieden nennt man das in der Sprache des Krie -
ges . Heute führt das gedruckte Wort einen anderen
Kampf , ein Streiten , das wahrhaftig auch kein Sport »
kämpf ist. mehr ein schweres , tägliches , leider not-
wendiges Geschäft .

Auch die Feder wird heute geführt für
des Vaterlandes Wohl . In keinem Kriege
wohl standen die Zeitungen so inmitten der Kampf »
reihen , wie in diesem . Wenn wir den Wirtschaft «
kämpf betrachten , so möchten wir fragen , könnte denn
unsere Parole vom Durchhalten überhaupt ausae -
sprachen werden , täglich , immer wieder , eindringlichund dringender , ohne die beständige Aufklärung ?-
arbeit und die Führung der Zeitung ? Jetzt , wo
jeder Tag neue Verordnungen und jeoer Tag etwa »
anderes . Neues , noch nie Dagewesenes dem Staats -
bürger zum Morgenkaffee bringt ? Jetzt , wo die Ge -
schäfte vielfach die weniger gewandte Frau führen
muß , die bisher niemals in diesem Erwerbsleben ge -
standen hat ?

Da führt die Feder einen neuen großen Kampf
als Ratgeberin und F ü h r e r i n . Neulich
sagte eine Geschäftsfrau sehr richtig : Das erste , was
ich morgens tun muß , ist, die Zeitung zu lesen , da-
mit ich nicht etwa mit neuen Verordnungen oder
Verfügungen in Konflikt gerate . - -

So hat die Zeitung umgelernt . Die Frauenbeilage
ist ein Küchenzettel geworden , der Unterhaltungsteil
geht über andere Gefilde . Die innere Politik ist ver -
stumint und an seine Seele ist wuchtigste Weltpolitik
getreten . Und was ist aus dem lokalen Teile gewor »
den ? Hier werden die Wirtschaftslagen ventiliert ,
hier tritt das in die Erscheinung , was wir Kämpfen
hinter der Front nennen .

Wir haben heute nur eine gemeindepoli «
tische Frage : Wie ist der beste Weg zu finden
aus allerhand wirtschaftlichen Schwierigkeiten Zur
Lösung dieser Sache schwimmt viel Material auf oer
Oberfläche , viel aber bleibt der breiten Masse ver -
borgen . Das Urteil der öffentlichen Meinung ist
also allein auf die Erscheinungen der Oberfläche ge -
gründet und darum einseitig . Das erzeugt Vielsache
Reibungen und Meinungsverschiedenheiten . Aus die-
sem Gegensatz entspringt ein Kamps um das bessere
Wie . Der Streit wird linder geführt , wenn sich
beide Teile nähern können , wenn der besser Unter -
richtete dem weniger an der Quelle der Geschehnisse
Sitzenden Einblicke in die Dinge gestattet . Das ge-
schieht aber leider nicht überall , da aber , wo es ge -
schiebt, wird dieser Kamps milder sein oder gar nicht
in die Erscheinung treten .

Der schlimmste Kampf aber ist der gegen die
Söldner hinter der Front . Der Kampf
gegen die , die uns das nehmen , was wir zu unserem
Leben bedürfen , der Kampf für die Gesamtheit der
Familien , die Kinder , für jene , die uns die Krieger
bei ihrem Fortzuge anvertraut haben als ihr schön -
stes und bestes Eigentum .

Nur die englischen Söldner hatten um den Preis
gefragt , um den sie dem Vaterlande schlimmsten Fal -
les ibr Blut verkaufen wollten . Aber im Lande über
dem Kanal haben sie bald einsehen gelernt , daß da -
mit ihr Sterbegllöcklein eher klingen müßte , und sie
haben an die Stelle des Geldes die Pflicht gesetzt.

Werden wir in unserem Wirtschaftsleben nicht auch
bald die Pflicht setzen an die Stelle des Söldner -
shstems ? Hier gilt es eine einfache Pflicht gegen
unser Volk zu erfüllen . Gilt die Jugend denn nichts
mehr, gilt nur das Geld ? Fragt denn unser Sol -
dat auch erst seinen Leutnant , was er bekommt, wenn
er zum Sturmangriff aus dem Graben geht ?
Schimpf und Schmach über die Söldner daheim .

In dieser Woche wurde Hindenburg in Moltkes
Amt erhoben . Der größte Kämpfer mit dem Schwert
in der Hand steht nun an der Spitze der deutschen
Streitmacht . Wird Batocki unserem Volke auch der

'ößte Held sein im Kampfe gegen die Söldner -
^aren ? Das ist sein Amt , und die deutsche Presse

wird allerorts bereit sein , ihm die Soldaten zu stellen
zu einer Streitmacht , die groß und mächtig ist, wenn
er sie nur ruft . Hier hat auch die Presse als solche
eine Wehrpflicht , und diese auszuüben , hat sie längst
als ihr Amt anerkannt . Wir sehen in diesem Kampfe
unsere heilige Pflicht , und wenn einmal ein bitteres
Wort fällt oder die Ansichten sich kreuzen , so wisse
man immer , daß es nur der Sache dienen soll. Hier
gibt es keine Person , keine Kaste , keinen Stand und
kein Amt , hier gibt es nur ein Streben : unser gan -

Literatur.
. ^ rieg, Kunst und Leben. Betrachtungen von« urt Engelbrecht . Xenien -Verlag , Leipzig.. Temperameutvolle Aeußeruugeu eines klugen? ^vses über allerlei Fragen , vor-wiegend tünst -
^ Uscher Natur , angeregt durch die Zeit und be-
jwmt . aus sie zu wirken . Im einzelnen nichtohne Widersprüche, im ganzen eine verständigeA ' tte haltend zwischen dem Standpunkt des Nur -Künstlers un>d des u-ur nach Ziel und Zweck Fra -«" 'den . Erfreulich auch durch den Willen , Ratio -und Höchstmenschliches gerecht gegeneinanderAbzuwägen und auszugleichen , Fremdes anzuer -!°" uen , Eigenes dagegen aber um so klarer zu er-'vsseu und stolzer festzuhalten . Hier liegt ja zwei-ein Punkt , wo es für uns Deutsche am'«Wersten — und eben deshalb am nötigsten —

»..
" wind, gründlich umzulernen , und jeder ver ->?nt Tank , der uns dazu Anregung und Finger -S«ige gibt. A . S .

Von Professor Dr . Fritz Stier -
1 " • Dritte verbesserte und irganzreAuflage . 175 Zeiten . «Wissenschaft und Bildung ,£ ) In Leinenband Ml . 1 .25. Verlag von^ nelle & Meyer in Leipzig . 1916. . ,n&e in diesen schweren Tagen , die eine ge-

politische Reise von jedem Staatsbürger ver -
^ ugen , ist ein Buch wie das vorliegende doppelt^ kommen. Denn es ist eine Fundgrube von"«entbehrlichen, allgemeinpolitischen Kenntnissen .«rosten Zügen , stets die historischen Zusam -
wlÜ 1? öe herausarbeitend , gibt es uns die

.hinten einer wissenschaftlichen Politik . IuIgelnder Weise ziehen am Leser die Grundpro -
l& e 1er ' tir ttde politische Bildung unentbchr -

Staatslehre vorüber . Wesen und Zweck ,Rechtfertigung und typischer WandluugsprozetzStaates , seine natürlichen und sittlichennßen wit Hinblick auf geographische Lage,Familie , Ehe . ^ ^
J U «ut 0er aÄÄEmilie , Ehe , Frauensrage und Völkermn 'Staatsgebiet , Staatsvolk und Staatsgewalt

^
Hltent reichen Inhalt , Staatsformen undFassungen werden geprüft und a .Anarchie und Volksvertretung . P .arteiweirr

und Imperialismus , kurz alle unsere Zeit bewe-
geuden polttischen Ideen kommen zur Sprache . .

K .
Die Liga der Frcmdvölker Rußlands , die durch

ihr Telegramm an den Präsidenten Wilson die
Frage der von Rußland unterdrückten kleinen
Siationen zu einer politischen Tagesfrage gemacht
hat , gibt im neutralen Auslande ein Buch heraus ,
das außerordentliches Interesse verdient . Es ist
von 12 Angehörigen der Fremdvölker ^geschrieben,
die deren trostlose Lage unter der russischen Knute
als beste Kenner aus eigener Erfahrung schildern.
Das Buch betrachtet die russische innere nnd
äußere Politik uuter dem Gesichtspunkt , daß die
Furcht vor der Nationalitätenfrage (57 Prozent
der Bevölkerung Rußlands sind Fremdvölker ) die
Politik Rußlands in einschneidender Weise beein-
slnßt und letzten Endes auch zur Entfesselung des
Weltkrieges geführt hat .

Der Verlag Puttkammer & Mühlbrecht , Berlin ,
veröffentlicht die deutsche Ausgabe dieses Buches
in den nächsten Tagen unter dem Titel „Kennen
Sie Rußland ?"

Die Weltliteratur . Die besten Roman « und No-
velleu aller Zeiten und Völker . Jeden Samstag
ein Werk. 10 Pfg . die Nummer , vierteljährlich
1 .20 Mk . Borzugöausgabe 30 Pfg . die Nummer ,
vierteljährlich 3 Mk. Heft 35 : Dostojewski :
„Die Kleine " . — „Der Traum eines lächerlichen
Menschen"

. Verlag „Die Weltliteratur " Walther
C. F . Hirth , München . '

Auf „Die Weltliteratur " kann nicht nachdrücklich
genug hingewiesen werden . Sie bietet den wei-
testen Schichten unseres Volkes für wenig Gelb
das Beste des Schrifttums aller Völker . Die Hefte
sind geschmackvoll ausgestattet und haben Hand -
liches Format . Der Druck ist klar und deutlich.
Einige Nummern , wie Ehamissos „Peter Schle-
mihl "

, Jean Pauls „Leben des vergnügten Schul -
meisterlein Maria Wuz" oder Märchen von An-
dersen find mit schönen Zeichnnngen geschmückt.
Da jede Nummer der „Weltliteratur " ein in sich
abgeschlossenes Ganzes darstellt , so eignen sich die
Hefte auch gut zur Versendung an unsere Solda »
ten im frrlö .

Schlitzengrabeubücher für das deutsche Volk. Der
große Krieg ist ein Volkskrieg geworden . Nicht
allein die Millionen an der Front , auch die Millio -
neu hinter dieser sind an ihm beteiligt . Allgemein
draußen und in der Heimat wächst das Bedürsttis ,
mit Verständnis den Krieg zu verfolgen , ihn mit -
zutrieben , Aufklärung und Gewißheit zu erhal -
ten , daß die getroffenen Maßnahmen das Durch-
halten geillährleisten . In den letzten Monaten
sind eine Anzahl kleiner Schriften versaßt und un-
ter dem Gesamttitel „S ch ü tz e n g r a b e n b ü ch er
für das deutsche V o l k" durch den Verlag
von Karl Sigismund in Berlin zum Preise vou je
20 Pfg . veröffentlicht , die dem Zwecke dienen sol-
len , besonders die im Felde stehenden, aber auch
die zurückgebliebenen Bolksangehörigen in knap-
per , leicht verständlicher Form über die großen
nationalen Fragen , namentlich über die Ursachen
des Weltkrieges, die wirtschaftlichem Verhältnisse in
Stadt und Land , deren Umformung nach den Be-
dülfnissen des Krieges , die Bedeutung des Krieges
für Deutschlands Zukunft aufzuklären und zur
selbständigen Beurteilung der großen Zeitaufgabeu
anzuleiten . Nach Mitteilungen , die von der Front
kommen, wandern die Heftchen , von denen bisher
etwa drei Millionen verbreitet sind, von Hand zu
Hand . K .

Joseph Raro « Weyssenhoff: Leben und Ge -
danken des Herrn Siegmund von
Podfilipski . Roman . (S . Fischer, Verlag ,
Berlin .) Pappband 1 Mark , in Leinen Mark 1 .25.

Baron Weyssenhoff ist eines der stärksten Ta -
lente der neuen polnischen Literatur . Unter
seinen Werken hat gleich beim Erscheinen in seiner
Heimat der jetzt in deutscher wohlfeiler Ausgabe
erschieneneRoman „Leben und Gedanken des Herrn
Siegumnd von Pvdsilipski " das größte Aussehen
erregt , und mit Recht. Dieser Podfilipski " ist
mehr als ein Individuum , er ist sogar fast mehr
als ein Typus, ' eine ganze Gesellschaft erscheint
in ihm vor den klaren , spöttischen Augen eines
Dichters : sie wird bis ins Mark erkannt, , verur -
teilt und vernichtet . Podfilipski ist ein Meister
des Lebensgenusses , das heißt , er ist ein Egoist
voll abgründiger Verlogenheit , der sich vor dem

Geiste der Armut und vor den Frauen sophistisch
an das gesicherte Ufer rettet . Auf den Sockel sei-
nes imaginären Denkmals schreibt der Dichter
die Inschrift : „Er hat es verstanden , sich das Le--
ben einzurichten ." Aber der Dichter hat uns ge-
zeigt , daß Herr Podfilipski am Leben immer nur
vorbeigeglitten und daß er bei der Verteilung
aller guten Geschenke leer ausgegangen ist . Weys-
senhvsf 's Roman grenzt an die größten Romane
der europäischen Literatur auch darin , daß er als
Schilderung einer bestimmten , unfruchtbaren , so -
genannten Oberschicht der polnischen Gesellschaft
eine ebenso unterhaltsame wie grausame soziale
Kritik leistet. W . Z .

Arnold Hageuauer : Das Ende der Sa »
lome . Novell«. Geb. M 1 .—. Hans Hübner ,
Verlag Hannover . In dieser farbenprächtigen
Erzählung wird das uralte Salomemotiv von ei-
ner neuen Seite behandelt . Das unerbittliche Schick-
sal , das den Untergang des Hauses der Hasmo -
näer beschlossen hat , wird uns in starken, drama -
tischen Steigerungen vorgeführt . Johannes der
Täufer , einst ein Söldner des Herodes , war der
Buhle der Herodias . . Aber er reißt sich loS und
flieht in die Wüste , darum fällt später sein Haupt
unter dem Henkerbeil . Sein und der Herodias
Sohn aber tritt nach vielen Jahren in das Leben
Salomes ein und wird auch ihr zum Untergang
und Verhängnis . Die orientalische Umwelt ist
mit großer Sachkenntnis dargestellt . Die Roman -
tik dieses Buches ist nicht Kostüm , sondern We-
sentliches und sein Prosastil von großer Reinheit
und Sicherheit . W . Z.

Heckarösla , Gedichte in schwäbischer Mundart
von Hyacinth Rink . Preis 1 .50 Mk . Verlag
von Haas & Grabherr , Augsburg .

Ein Sträußlein anmutiger Gedichte uachdenk-
licher nnd heiterer Art , durchaus natürlich , un -
gesucht und volkstümlich , voll Gemüt , in echter
Wiedergabe schwäbischer Ausdrucksweise bringt
dieses reizend ausgestattete Bändchen . Wer sich
oder andern in der jetzigen schweren Zeit zu
Hause oder im Feld oder im Lazarett eine Freude
machen will , der greife nach diesem Büchlein .
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zes Volk. Da wollen wir niemals mißverstanden
werden , da soll es kein hüben und kein drüben der
Interessen neben , da soll es nur ein Ziel geben , das
wir „Durchhalten " nennen . Das Kämpfen draußen
und das Kämpfen daheim . sind zwei zwar ungleiche
Faktoren , aber eines ist nicht ohne das andere.

Nun fragen wir uns selbst einmal ehrlich : Tragen
wir nicht zumeist alle ettvas dieses Söldnergeistes in
uns herum ? In Rathenow wurden bei einer Obst -
Versteigerung für 500 Pflaumenbäume , die im vori -
gen Jahre 268 Jl und 1914 195 Jl gebracht hatten ,
1483 J ( geboten und bezahlt. Niemand hatte diesen
Preis gefordert, aber keiner gönnte die Ware dem
andern . Ist das nicht der gleiche Söldnerseist ? Die
Aufkäufer, die das Land durchziehen , zahlen alle
Preise , da sie - wissen , daß ihnen Leute noch höhere
Preise dafür bezahlen. Das sind die Ausgangspunkte
aller Preisschrauberei Sollen wir im Lande Armeen
bilden, um diesen Teufel unseres Wirtschaftslebens
auszurotten , um gegen die fremden Söldner zu Felde
zu ziehen , die an unserem Wohlstande zehren wie
Feinde im Lande ? Wenn ich doch die Frauen nain-
Haft machen könnte , die die Aufkäuferbanden füttern .
Mit diesen scharfen , aber wohl berechtigten Worten
geißelt der „Hann . Kurier " das Söldnertuin im In -
nern und führt schließlich noch folgende charakteri-
stische Beispiele an : „Ein bei einer hiesigen Familie
dienendes Mädchen vom Lande hatte ihrer Herrschaft
angeboten, von Hause ein oder zwei Hühner mitzu-
bringen , da im August doch einige Tiere abgeschafft
würden . Das Mädchen fuhr zu .Hause , kam aber
ohne Hühner zurück lind erzählte : „Bei uns im Dorfe
» rtr eine Frau aus Hannover , die ist von Haus zu
Haus gegangen und bat für jedes Huhn 10 bis 12 Jl
geboten und bezahlt. Die hat alle Hühner aufge-
kauft , die sie bekommen konnte . Meine Mutter hat
ihr auck drei Hühner verkauft, denn soviel hätte
Ihnen meine Mutter doch für ein Huhn nicht abneh-
mort können !"

Ein anderer Fall : „ Ein Händler liefert seit Iah -
ren einer Gastwirtsfrau Butter und Eier , hat auch
Geflügel an sie geliefert . Als sie ihn vor kurzem bat ,
ihr doch auch mal wieder einige Hühner oder Enten
mitzubringen , erwiderte er : „ Liebe Frau , den Preis ,
den mir Privatleute dafür zahlen und den ich in-
folgedesfen bei den Bauern anlegen muß , können Sie
mir doch nicht bezahlen, den kann ich Ihnen gar nicht
abverlangen !"

Ans dem Stadtkreise.
Unsere Kriegskost.

Den Blättern für biologische Medizin entneh -
wen wir die folgende bemerkenswerte Erklärung :

Die Volksnahrung im Kriege soll sein einfach ,
aber nahrhaft und gesund . Alle verfügbaren
Nahrungsmittel sollten in möglichst natürlichem
Zustande verwendet werden , nicht durch Künste-
leien entwertet und verteuert . Trotzdem werden
wir im Winter viel Dauerkost (Konserven ) nötig
haben .

Im Frieden waren wir an eine großstädtische
Ernährungsweise mit viel Fleisch, Eiern , Milch,
Feinmehl . Aucker und Fett gewöhnt , j.n Verbin -
düng mit einer sonstigen verweichlichenden Le-
bensweise . Jetzt hingegen müssen wir uns hal -
ten an grobes Brot , Grütze , Kartoffeln , Hülsen -
früchte, Gemüse , Käse und Obst, mit sehr wenig
Fett und Fleisch. Diese Kost , wenn langsam ge-
gessen und gut gekaut , ist der Gesundheit durch-
aus förderlich . Sie verträgt sich aber uicht recht
mit unserer bisherigen Lebensweise , da sie vom
Körper sozusagen erst „erarbeitet " werden muh ,
wozu ein verstärkter Kraft - und Stoffwechsel ge-
hört . Deshalb erfordert sie eine Veränderung
unserer gesamten Lebensweise , nämlich eine stär-
kere Muskelbetätigung , Abhärtung der Haut
durch Wasser, Luft und Licht , häufiges Tiefatmen
in möglichst reiner Lust . Die meisten Menschen
müssen also jetzt umlernen und sich umgewöhnen .

Kleine Kinder gewöhnen sich besonders schnell
an eine derbere , pflanzliche Kost , ein BeiveiS da¬
für , daß sie durchaus naturgemäß ist . Mit etwas
guter Milch , die der gesunde Erwachsene nicht be-
nötigt , gedeihen sie in gesunder Luft und bei gu-
ter Pflege meistvorzüglich .

Im allgemeinen gilt es also, die Ernährungs -
und Lebensweise unserer Voreltern wieder an -
zunehmen , bei welcher sie auf dem Lande gesund
und stark geworden sind . Dabei wird man auch
bald Heraussinden , daß alkoholische Getränke ,
starker Kaffee und viel Tabak leichter entbehrt
werden können , ohne daß unser Lebensgenuß im
geringsten geschmälert wird . Im Gegenteil : ein
zunehmendes Gesundheitsgefühl , wie wir es
früher kaum für möglich gehalten hätten , ist er-
fahrungsgemäß die Folge , ruft alle noch fchlnm -
mernden und sonst gebundenen körperlichen und
seelischen Energien auf den Plan und steigert
Lebensmut und Tatkraft bis zu den äußersten
Grenzen , wie es die heutige Lage der Nation er-
fordert .

Prinz Max von Baden bei den deutschen In -
icrnicrten iu der Schweiz. Prinz Max von Ba -
de» wird lt . „N . Zür . Ztg .

" Ende dieser Woche
in D a v o s eintreffen , um die dort zur Kur wei-
lenden deutschen Kriegsgefangenen zu besuchen .
Prinz Max hat an der Hospitalisierung deutscher
Kriegsgefangener hervorragenden Anteil , ulid ist
warm für die Durchführung dieser Idee einge-
treten . Der Prinz wird im Hotel „Flüela " in
Davos -Dorf absteigen und dort einen längeren
Aufenthalt nehmen . Von Donnerstag bis Sams -
tag dieser Woche besucht der Prinz die Internier -
ten in Chur , Arosa , Thufis , Savognin , Alvaneu ,
Filisur und Bergün .

X Das Mitglied des Gr . Gewerbeanssichtsamts
und Privatdozent an der Abteilung für Inge -
nieurwefen der Technischen Hochschule , Ober -
gewerbeinspektor Dr . - Jng . Ritz mann ,
ist als Gewerbereferent in die Zentrale der Zi -
vilverwaltung nach Warschau berufen worden .

Vater und Sohn in diesem Krieg mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Der nicht all-'
tägliche Fall , daß V a t e r n n d S o h n in diesem
Kriege mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
werden , wie er kürzlich aus Konstanz gemeldet
wurde , ist auch von hier zu berichten . Feldwebel -
Lt . Kanzleidiener Schröder , der jahrelang als
Wachtmeister beim Art .-Rcgt . Nr . 14 diente , hat
wie sein Sohn , Gefr . Wilhelm Schröder ,
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten .

Das Amtl . Verkttndignngsblatt Nr . 90 (Kurls -
ruher Tagbl .) für den Amtsgerichtsbezirk Karls -
ruhe enthält unter anderm Bekanntmachungen
über die Versorgung mit Speiseöl , die Einfuhr
von Walnüssen und Haselnüssen , Höchstpreise für
Gerstengraupen (Rollgerste ) und Gerstengrütze .

Ein Aufruf zur Spendung von Gaben für das
Rote Kreuz in Bulgarien steht im An-
zeigenteil dieser Nummer .

X Sammlung von Lederersatzmitteln , Sohlen -
schöner « und dergl . Das Gr . Landesgewerbeamt
beabsichtigt eine Sammlung und Ausstellung von
Lederersatzmittelu , sonstigen Erzeugnissen und
Verfahren , welche die Ersparnis von Leder be -
zwecken , zu veranstalten , um weitere Kreise da-
mit bekannt zu machen. Soweit die uuentgelt -
liche Ueberlassung der Gegenstände sich nicht er-
reichen läßt , können auch die Kosten erstattet wer-
den.

Wirteverein Karlsruhe und Umgebung . In
einer am letzten Mittwoch im „Goldenen Adler "
dahier abgehaltenen , zahlreich — auch von
Frauen — besuchten Wirteversantmlung wurde
zur neuen Reichsfleischkarte und Fragen
der Lebensmittelversorgung des Gastwirtsgewer -
bes Stellung genommen . In seinem Referat
über die Reichsfleischkarte betonte der Vorsitzende,
Verbandspräsident F e ch t , daß diese den Vorzug
der allgemeinen Gültigkeit im ganzen Reiche
habe und einen Ausgleich in der Fleischversor -
gung bringe . Andererseits sei die durch die
Fleischkarte festgesetzte Höchstmenge an Fleisch
von 250 Gramm pro Person und Woche mit ein-
gewachsenen Knochen eben sehr niedrig und
schließe bei solchen, die einen eigenen Haushalt
haben , den bisher noch möglichen teilweisen
Fleischspeisenbezug in Gastwirtschaften aus . Je -
denfalls fei der Wirtestaud dadurch sehr in Mit -
leidenschast gezogen. Der Antrag , es sollen auch
in Baden Hasen , Kaninchen , Wildgeslügel , Gänse
und Enten vom Geltungsbereich der Fleischkarte
ausgenommen und entsprechende Eingabe an
Großh . Ministerium des Innern gemacht wer -
den , sfrud einstimmig Annahme . Auch stimmte die
Versammlung der Ansicht des Referenten zu , daß
behördlicherseits Anordnung getroffen werden
sollte , daß das von der Fleischkarte ausgenom -
mene Wild , das abgeschossen wird , ans den Markt
kommen müsse. Herr Ehret reserierte über die
Kartofselversorgnng der Gastwirte und machte
bekannt , daß der ganze Kartoffelbedarf der Wirte
von der Stadtverwaltung bezogen werden muß
und die Einfuhr und Deckung aus anderen Kom-
munalverbünden untersagt ist . Für genügenden
Ankauf sei gesorgt. Die Besprechung weiterer
Fragen der Lebensmittelversorgung des Gast-
wirtsgewerbes , besonders des am 1 . Oktober in
Kraft tretenden Verbotes der gewerblichen
Schlachtungen in Wirtsbetrieben bewies , daß die
Schwierigkeiten , mit denen der Wirt heute zu
kämpfen hat , für den die Abgabe von Speisen
und Getränken seine Existenz ausmacht , ganz
enorm sind.

Hasendiebstähle. In der letzten Zeit wurden hier
mehrfach aus Feldhütten Stallhasen entwendet ?
u . a . fielen dem noch unbekannten Täter in der
Nacht zum 13. ds . Mts . in Beiertheim 11 Stück ,
in einem Garten an der Graf -Rhenastraße zwei
Stück , in der Nacht zum 14 . ds . Mts . in einem
starten der Stösserstraße 2 Stück und in einem
Garten der Wiesenstraße 6 Stück Stallhasen in
die Häitd .' .

Falscher Bahnbeamter . Seit 11 . ds . Mts . tritt
hier ein Unbekannter auf , der sich als Detektiv
der Bahn , sowie als Bahnpolizeibeamter und als
Beamter vom Expreßgut ausgab . Bis jetzt
begab er sich in fünf Fällen in die Wohnungen
von Dienstboten , sprach von Schließkörben mit
gestohlenen Silbergegenständen oder recherchierte
nach der Kindesmutter einer in einem Koffer
aufgefundenen Kindesleichc , nahm Durch ' uchun-
gen vor und schließlich wurde er gegen die Dienst -
boten in sittlicher Beziehung aufdringlich . Be -
schreibung : 25 Jahre alt , mittelgroß , schlank , blaß ,
kleines Schnurrbärtchen .

Festgenommen wurde ein Fuhrknecht aus Bie -
tigheim wegen Diebstahls zweier Pferdegeschirre .

VeranstLliungen. Vereine und Vorführungen.
Eolofleum . Prangs Kölner lustige Bühne

bringt , wie man uns schreibt , ab hente eine Neu -
heit zur Aufführung und zwar : „Wenn Männer
schwindeln . . !", musikalischer Schwank in 3 Ak-
ten von Dr . Bruuo Decker , Musik von Walter
Götze. Direktor Prang hat das alleinige Auf-
führungsrecht dieses Stückes eigens für Karls -
ruhe erworben , den Schwank für feine Kölner
Bühne bearbeitet und in Szene gesetzt . Man
darf also wirklich gespannt darauf sein , die lustige
Kölner Künstlerschar auch einmal in einem Ge-
sangsschlager zu sehen , der jetzt an allen Groß -
stadtbühnen einen Riesenerfolg erzielt . Morgen
Sonntag gelangt das Stück zweimal zur Auf-
führung , nachmittags 4 und abends 8 'A Uhr .

Im Luxemn und Welt -Kino spielt am Sams -
tag das Schauspiel Hut ' Nr . E. W . 2106 V . , ver¬
saßt und gestellt von Rudolf del Zopp , ein Eiko-
Film als Erst -Aufführung für Karlsruhe : außer -
dem das Drama „Verlorenes Spiel " in 2 Akten
und die hochkomische Humoreske „Er versteht
seine Rolle " und die wunderschöne Natur - Aus-
nähme „Wintertag in Emmering ". Wenn Sitz¬
plätze frei , weitere Einlagen .

Palast -Theater , Herrenstraße 11 . Unter Regie
von Alwin Neuß entstand der hervorragende
Film „Das Licht im Dunkeln "

, in dem Alwin
Neuß selbst die Hauptrolle als Tom Shark über -
nommen hat ? diese führt er mit der bekannten
spannenden Art aus , die den Beschauer während
der ganzen 4 Akte im Banne hält . De ? Inhal :
des Films spielt sich in Amerika ab . Otto Trep -
tow bietet mit seinem Wiederauftreten nach län -
gerer Pause eine dankbare Abwechslung für das
Kinopublikum : originell wird ihn jeder in dem
köstlichen Lustspiel „Guten Morgen , Herr Fischer"
finden . Es sind noch so viel Nachfragen bezüg-
lich des Handels - U - Bootes „Deutschland " einge-
laufen , daß es sich die Direktion des Palast -Thea -
ters angelegen sein ließ , sich nach einer neuen
Ausgabe umzusehen . Es ist ihr gelungen , sich
einen Film zur Erstausführung zu sichern , der
vom Entstehen , Probefahrten und der ersten Aus -
fahrt des so ruhmreich zurückgekehrten „Handels -
U - Bootes " Sehenswertes zeigt . Auch ist mit die -
sein Film für die Jugend gesorgt ? es sind für
kommenden Samstag , Sonntag , Montag und
Dienstag von 2 bis 3 Uhr Kindervorstellungen
angesetzt. Ein Besuch dieser Vorstellungen ist
unserer Jugend sehr zu empfehlen .

Standesbuch-Ausziige .
Geburten . S . Sept . : Albert Helmut , Vater

Haus S ch w i n n , Maler . — 13. Sept . : Elisabeth
Babette Julie , Vater Wilhelm Rumpf . Schutz-
Mann .

Todesfälle . 13. Sept . : Josefa Fischer , alt
71 Jahre , Witwe des Mechanikers Joses Fischer :
Simon Willaredt , ledig , Schmied , alt 19 I .
— 14 . Sept . : Adolf Boch , Ehemann , Aufseher,
alt 40 Jahre : Berthold , alt 3 Jahre , Vater Frdr .
K l e n e r t , Dreher .

Beerdigungszeit und Tranerhaus erwachsener
Verstorbenen . Samstag , den 16. September .
Kll Uhr : Friedrich Graze , Goldschmied von
Pforzheim (Feuerbestattung ) . — 3 Uhr : Adolf
Boch , Aufseher , Putlitzstraße 20. — y2 4 Uhr :
Josefa F ische r , Mechanikers - Witwe , Ruits -
straße 1 (Friedhof Mühlburg ) . — 4 Uhr : August
Stöckle , Schreinermstr . , Kaiscrallee 64 ( Fried -
Hof Mühlburg ) . — 4 Uhr : Eduard Geilen ,
Drag .-Regt . 20, Ers .- Eskadron , gest . im Städt .
Krankenhaus . — 5 Uhr : Alb . Jordan , Eisen -
gießer , Philippstraße 27 (Friedhos Mühlburg ) .

Sladlrakssitzung vom 14. Sept. 1916.
Rückkauf Karlsruher Stadtanleihen . Um den

Besitzern Karlsruher Stadtanleihen Gelegenheit
zur Zeichnung von Kriegsanleihe zu geben , wird
beschlossen , Stücke der 3prozentigen Anleihen von
1886 und 1889 auf Wunsch der Besitzer zu angemes-
senem Kurse zurückzukaufen.

Milchversorguilg . Zur Sicherstellung der Milch-
Versorgung der Stadt werden weitere 200 Stück
Milchkühe aus der Schweiz beschafft und in städti-
scheu Stallungen eingestellt. Im Zusammenhang
damit soll im städtischen Viehhof ein Schuppen zur
Aufbereitung des Futters erstellt werden .

Fleischversorgung . Es werden 1000 Stück pol-
nische Magergänse beschafft und in der unteren
Rüppurrer Mühle untergebracht , woselbst auch ein
größerer Weideplatz für dieselben zur Verfügung
steht.

Kaninchenzucht. Die in Verbindung mit dem
städtischen Krankenhause bestehende Kaninchenzucht
soll durch Hinzukaus eines größeren Stammes von
Zuchthasen und Jungtieren erweitert , die dazu
nötigen Ställe beschafft und diese auf dem Ge-
lande Stösserstraße 19 untergebracht werden .
Hauptzweck dieser Einrichtung ist . zur Versorgung
der Bevölkerung mit geeigneten Zuchttieren beizu-
tragen .

Obsthöchstpreise. Bei Großh . Ministerium des
Innern wird Antrag auf Herabsetzung der Obst-
Höchstpreise gestellt. (Schluß folgt .)

Ueber das Verfahren , welches beim Bezug von
Kartoffeln von Orten außerhalb des
Kommunalverbands - Bezirks Karls -
ruhe - Stadt einzuhalten ist, scheint in weiten
Kreisen noch vielfach Unklarheit zu herrschen . Zur
Aufklärung wird auf die nachstehenden Aussührun-
gen hingewiesen.

Der Bezieher bat sich zunächst darüber zu verge¬
wissern , ob der Kartoffelerzeuger , von welchem er
seine Kartoffeln zu beziehen wünscht , zur Lieferung
bereit ist, und ob von dem Kommunalverband des
Lieferers die Ausfuhrgenehmigung nicht verweigert
werden wird. Eine Genehmigung wird st e t s dann
nicht erteilt werden können , wenn der betreffende
Komnminalvevband selbst ein Zuschußbezirk ist und
es sich nicht um eigene Kartoffeln oder um den Be-
zu« von Kartoffeln von Verwandten handelt.

Das Bürgermeisteramt des Wohnorts des Be-
ziehers ist auf den Nachweis hin , daß der Lieferung
nichts im Wege stellt , dann zur Ausstellung eines
Bezugsscheines verpflichtet , wenn der Versorgungs-
berechtigte und der Lieferer ein und demselben Kom*
munalverband angehören, wenn es sich um den Be-
zug von Kartoffeln aus eigenen oder von ihm ge -
pachteten Grundstücke bandelt , oder wenn der Kartos-
selerzeuger mit dem Bezieher verwandt oder ver-
schwägert ist. Soll die Lieferung für den Bedarf
eines Haushaltes von einem Kartoffelerzeuger er-
folgen , der mit dem Bezieher zwar nicht verwandt
oder verschwägert ist , Wohl aber seit Jahren den Kar-
toffelbedarf der betreffenden Familie gedeckt hat . so
wird der Kartoffelbezugsschein in der Regel gewährt
werden. Der Antrag muß in jedem Fall vor dem
3 0 . September 1 916 gestellt sein . Spätere An-
träge haben leinen Anspruch aus Berücksichtigung .

Die Erteilung von Bezugsscheinen an gewerbliche
Betriebe und Anstalten ist dem Ermessen der aus -
stellenden Behörde anheim gegeben .

Der Bezieher übersendet den ihm erteilten Beßuĝ
schein seinem Lieferanten , welcher seinerseits bei
seinem zuständigen Kommunalverband unter Vorlage
des Scheines um Ausfuhrgenehmigung nachzusuchen
hat.

Der Kommunalverband entscheidet über das ©e-
such . Bei Ablehnung wird der Bezugsschein unter
entsprechender Mitteilung dem Lieferanten zurückge-
geben . Wird dem Antrag entsprochen , so vermerkt
der Kommunalverband die Genehmigung auf dem
Bezugsschein und erteilt einen Beförderungsschein.
Den genehmigten Bezugsschein sowie den Besörde -
rnngsfchein drhält der Lieferant zurück. Der Bezugs-
schein verbleibt dem Lieferanten als Ausweis über
die abgegebene Menge Kartoffeln . Der Beförderungs-
schein ist dem Frachtbrief anzuschließen, oder sofern
die Kartoffeln mit Fuhrwerk befördert werden sollen,
den? betreffenden Fuhrmann auszuhändigen , der ihn
bei der Beförderung bei sich führen muß.

Gerlchlssaal .
— Mannheim , IS. Sept . Wegen umfangreicher

Diebstähle von Kolonialwaren und Säcken hatten
sich vor dem Schöffengericht 12 Frauen zu ver-
antworten , die früher mit Magazin - und Eiu -
sackungsarbeiten beim hiesigen Proviantamt be-
fchäftigt waren . Es war dort an der Tagcsord -
nung , daß man Kaffee, Tee , Reis , Grieß , Zucker,
Zwieback, Bohnen . Erbsen , Gerste , Graupen und
Leinensäcke mitgehen hieß , jeweils in kleineren
Mengen , so daß die Diebstähle nicht bemerkt
wurden . Eines Tages kam es zu einer Schläge -
rei zwischen zwei der Frauen : die eine wurde
daraufhin entlassen »ni> die also Bestrafte rückte
nun mit der Sprache heraus . Die Frauen sind
aus Mannheim , Wallstadt , Ludwigshascu und
Frankental . Drei , die nur mit geringen Veträ -
gen beteiligt waren , wurden lt . „Mannh . Tagbl .

"
mit Geldstrafen belegt , die übrigen wegen Dieb -
stahls und Hehlerei verurteilt . Es gab Strafen
von zwei Tagen bis zu vier Wochen . — In der
Aufregung schoß der 40jährige verheiratete
Taglöhner August Roth aitf einen bei ihm
wohnenden Arbeiter , der mit seiner Frau
ein Verhältnis unterhielt . Der Arbeiter wurde

zwar getroffen , aber nur unerheblich verletzt. Vom
Schöffengericht wurde Roth nun zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Sport.
Fußball . Die am letzten Sonntag stattgefun-

denen Verbandsspiele des Bezirks II ergaben fol¬
gende Resultate : Karlsruher Fußball - Verein - *
Beiertheimer F .-V . 1 : 1 . Phönix — Verein für
Beweg .-Sp , Khe. 2 : 3 . Pforzheim war spielfrei.

Am nächsten Sonntag finden folgende Spiele
dieses Bezirks statt : Beiertheimer F . - V . — Phö¬
nix iu Beiertheim : l . Fußball - Club Pforzheim
— K . F .-V . in Pforzheim, ' Verein für Bew .-Sp .
ist spielsre ?. Die Spiele beginnen jeweils
Uhr .

Der Beiertheimer Fntzballverein wird am
morgigen Sonntag auf seinem Sportplatz aM
Weiherwald mit 3 Mannschaften zum Wettspiel
antreten . Die erste Mannschaft empfängt die
erste Mannschaft des F .- C . Phönix Karlsruhe
zum VerbandSspiel . Da beide Mannschaften über
« ine gute und faire Spielweise verfügen , dürste
ein schönes Spiel zu erwarten sei . Beginn W
Uhr . Die 2. und 3. Mannschaft spielt gegen die
2 . und 3 . Mannschaft des Vereins für Beweg .-Sp>
Karlsruhe . Diese Spiele beginnen um % 2 und 6
Uhr . (S . die Auz .)
j i i i in i ——

_ » » » , ,

Bad. Landesverein vom Aoten Kreuz.
45. Danksagung.

An Spenden für das , Rote Kreuz sind aus der
Stadt Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung vom
1 . bis 31 . August weiter abgeliefert worden von : Sr -
Großh. Hoheit Prinz Max und Ihrer Königl. Hoheit
Prinzessin Max von Baden 1060 Mk . , Frau Baurat
Amalie Hummel Witwe ( w . G . ) 50 , Almenrausch
(durch Südd . Disk.- Ges . ) 100, Frau v . Fiebig 16?'
Rechtsanwalt Dr . Fürst ( w . G . zum 2 . 8 . ) 200 , Geb-
Rat Bunte (f. August) 100 , W . Traumann , Kriegsge'
richtsral (8. u . 9 . Gabe für Gefangene ) , zus . IVO, W.
Traumann , Kriegsger .-Rat (22 u . 23 . Gabe ) zus . 10°'
Gebr . Bär 10, Mittwoch-Skatgesellschast Bärenzwin-
»er 10, Heinrich Lang , Metzgermeister 10, Landger>
Rat Dr . Jordan 58.30 , Präsid . Geh . R . Fetzer ( w . ®:'
50 , JS . 10, durch Rechtsanwalt Marum (Buße ) 20v-
Anteil an den Gehaltsabzügen der Beamten
Lehrer im Juli 2321 .20 , Sammelbüchse der Bolls-
küche „Alter Bahnhof" 0 .60 , Ungenannt (f. Liebes?
gäbe ) 50 , Präsident Geh . Rat Dr . Glockner (f . Aug-)
100, Oberl .-Ger - Rat Mai , (w . G .) 40, Bad. Preße,
Sammelbüchse für Extrablätter 22.76 , Leutnant Dr-
Ettlinger (f . Gefangene ) 300 , Bankier Friedr . Straus <
z . Zt . im Feld 1000 , Bulach , Iu ! . Jcken 40 . Elfasser ,
Max (Sachverständigengebühr) 10 , Geh. Rat Bunte
(f . September ) 100 , Rintheim , Frauenverein 15 , » j

*
senbahnhauptkasse «Buße ) 5 , Ungenannt 20, Entfcho-
digung für eine alte Reithose 5 .30 , Annemarie un?
Lotte Vogel (Sammlung ) 30 , Militärische Prüfungs¬
stelle Karlsruhe für Privattelegramme an das Feld-
Heer 139.60 . Privat . Stellberger lw . G . ) 10 . Geft
Meier , z . Zt . im Felde, 1 , Major Kreßmann ( w . ©•'
100 , Haushofmeister Rogge 10 , Sammelbüchse der
Gerichtskasse d . Gr . Landgerichts 36 .83, Ungenaw»
1, Grenad . A. Dodel, 9 ./109 , 5 , Landsturmm . E . ,

®'
3 .75, Ungenannt 1 .50 , Leutnant Leibfried im
Offiz .- Lazarett 4 .02 ; durch die Rheinische Kreditl>nnl
vop : Prof . Karl Ehth ( w . G . ) 10 , Erz . Minister Frbr>
v . Bolman lw . Csvvinn , Zimmermann Geh INnawx
rat lw . G .) 25 , Wilhelm Müller 5 , Hofrat Dr . TrS
( f . August) 30 , Oberbauinsp . Ed . Lang 100, R.
100, Frau Natalie Hiller 200 , Jakob Ettlinger uN-
Otto Hertz <Firma Gebr . Schnurmann , Nacks. ) 30°'
Weinbrenner Geh . Oberbaurat 50 , Frhr . u . Freifrau
v . Kageneck 100, Oberlehrer Fritz 1 , Dr . Holzmanl>
( w . G . ) 25 , I . Henn, Geh . Oberreg .- Rat ( w . G .)
F . Fallenstein ( w . G .) 100 , Frau Dr . Ammon 50,
A . Maier 50 , Ungenannt (monatl . Spende ) 25 , 9»®*
tar Dr . M . Schwarzschild (25. Gabe) 50, Hauptmaw>
Otto Bahls 300 , Präsident Dr . Düringer <w . G . ) N« >'
Geh . Hofrat Dr . Blum (August u . Sept . ) 200 , Frau
Helene Arnold 50 , Ofer , Landger.-Direktor (f . Aug /
100, Oberl .-Ger .- Rat Neckel (monatl . Gabe) 100,
E . v . la Ehevallerie 2, Joseph Sautier 100 : dur «
das Bankhaus Heinrich Müller von : Ungenannt
Gesellschaft „Bärenzwinger "

( w . G . ) 300 . Frau Kon'
sul Müller - Remh ( w . G . ) 100 : durch das Bankkia»"
Straus & Co. von : M . A. Straus f . Liebesgaben >'
August) 100 , Dr . M . Straus (f . August) 100 . Fra»
Berta Gutmann Witwe ( f. August» 25 : durch
Bankhaus Veit L . Homburgcr von : Geh . Finanz ^«
Elstätter (Monatsbeitrag ) 50 , Baurat Bischoff 1'

,
'

Oberbaurat Näher (Monatsbeitrag ) 30 , Dr . Theov^
Homburger (Monatsbeitrag ) 25 , Ä>?ed .-Rat Dr .
mann (Monatsbeitrag ) 50 , Julius Kirsner ( w.
100 ; durch die Vereinsbank Karlsruhe von : Arbeiter
schaff der Firma Eugen v . Steffelin 5 , Gerichtsafsc !'.'
Geher 5 : durch die Gewerbe- und Borfchußbank
Winkler L ., Landger .-Rat (monatl . Gabe) 20 :
die Modische Bank von : I . N . 3 , Ungenannt 2 , H.
100 ; durch das Bankhaus Götz von : A . H . 5 : bur »
das Großh. Landesgewerbeamt von : Eichhorn (w•
75, Fritz Ulriei, Kaufm. ( f . Liebesgaben) 20 ; d >>r
die Bai ' ~

M | MM
revisor
W . B . <j U. u . " , -VV. -Vt. V , V«4. Mf 7,.
von : Gottlob, Oberrevisor 5 ; durch die Firma ©% .
Lcichtlin von : Direktor Carl Forst (f. August) •
durch den Bndischen Landesverein für Innere
fion : für Notleidende in Ostpreußen 11 ; aus
melbüchsen von : Friedrichs- Apotheke 5 , Heinr. Kna '
1 .15 , Wilh. Erb 0 .80 , Wilh. Zenmer 5 , Hugo
dauer 2 .25 , Louis Oesterle 1 , Hammer & HeM>
2 .70 , Jakob Dorer 0 .40 , Emil Kley 2 . Hermann Nn>>
ding 1 .10, Friedrich Nagel 3 .50 , Geschw. Baer 8 , S l (
mann Mehle 26 .65 , Albert Neu, Konditor 2 .50 .
Merkle 5 .01 , Hans Kisfel 4 .85 , I . F . Eisele. Pap'„x.
Handlung 2, Psannkuch & Co . , Filiale Erbprinzen!
29 . 0 .40 . Teehandlung S . Blum . 1 .70 . JidelitaS -Dr'
gerie O . Fischer 10, Wilh. Reißer 1 .70 , Schmoller̂ ,
Eie . 5 .32 , Äeschw. Knopf 9 .20 . Paul BurchurM '' •. $
Internat . Apotheke 2 , Herrn. Mehle 4 .10 , Hotel ^
Haus 1 .25 , Pfannkuch & Co . . Filiale Amalienstr» ^
0 .30 , Pfannkuch & Co . , Filiale Neuer Bahnhof. ^ -A
Drogerie W . Tscherning 3 , zusammen 13107 -Wj' ^
Pfennig , mit den bereits veröffentlichten Spcnoei £
ganzen bis heute 1 105 364 Mk. 90 Pfd ., daru
für den Liebesgabensonds 217 219 Mk . 42 Pf0- ~r(l1i

Für das Bcrwundctcnheim gingen ein von :
Apotheker Scheele 20 , durch Frau Geh . Rat
10 , im ganzen bis heute 8544 Mk. 92 Pfg.

Air Naturalgaben sind an die hiesigen
weiter abgeliefert worden von : Karlsruhe , Hofoiv ^ ,
mierat Krämer , Saly Rothschild und Freifrau v- , rf
der : Freifrau v . Marschall-Neuershausen , tfÖL-;u»
v . St . Andrö , Königsbach , Direktor R . Sinner ,
Winkel . Großh. Stationsamt Schaffhausen,
Schroff, Rollermühle in Zug ( Schweiz ) , Fr . J -. jF Fr.
Horn am Bodensee , Fr . L . Steinbrück,
A. Schlatter . Basel, Frau Klump, Basel , B . ®

f
a g,in '

rer , Basel, Fr . H . Ensinger , Basel , E . DeltwiL, ~-
gen . Hilfsaktion Deutscher Frauen in Zurim.
D

Schaffhausen.
hweiz ) , F
einbrück ,
p , Basel ,

'
fei , E . Di

in , Hilfsaktion Deütfcher Frauen m
^ rehsilß. Binningen , Fr . Gaus . Zürich ,
ber , Bafel , Amalie Reich , Bafel . Fr . Ketdel . —
ellen , Eugen Hofer, Bafel , Geiling & Co .,
Bacharach . Schokoladebaus Merkur , Luzern , <rr -

^ Ä.
sin Douglas , Gondelsheim, Otto Klotz , Salem , v
S . G . H . Prinz Max von Baden . K . Postas .
Mannheim , E . Schlager und Unbekannt.

Sür alle Gaben herzlichen DanV
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